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Bekannt 


ma ch unn g. 2 


Wir bringen Hierdurch zur allgemeinen Kenntniß: daß die Kinder aus dem Erziehungs⸗Inſtiknte zur Ehren⸗ 


pforte am bevorſtehenden 25ſten d. M. ibren jährlichen 
Buͤchſen, zuerſt in die für die Inſtituts⸗Kinder, und ſodann in die fuͤr das Inſtitut ſelbſt, milde Gaben einge⸗ 
ſammelt werden follen, alle übrigen Buͤchſen aber abgeſchafft find. ö 5 


Möchten die wohlthaͤtigen Bewohner hieſiger Stadt 


deihen der Anſtalt durch recht reichliche milde Gaben an 


Breslau den 15. Juni 1832. 


— 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt + und Reſidenzſtadt 


Umgang halten werden und daß hiebei nur in zwei 


auch bei dieſer Sammlung 


ihre Theilnahme am Ge 
den Tag lagen. 5 d 


ä 


verordnete 


Ober-Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


— ä—— 12 3 E 2 2 


re u ß e n.. 


Berlin, vom 19. Juni. — Des Könige Majeſtaͤt 


haben geruht, den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Frei⸗ 
herrn v. Rothkirch-Trach zum Rath bei dem Ober⸗ 
Landes Gericht zu Breslau, und den Ober-⸗Appellations⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Jeiſeck zum Rath bei dem Land⸗ 
gericht in Poſen zu ernennen: 8 


Der bisherige Ober⸗Landes Gerichts⸗Referendarius 


Auguſt Anton Bernard Dittrich iſt zum Juſtiz⸗Com⸗ 


miſſarius fur das Land⸗ und Stadt Gericht zu Lieben⸗ 
thal, die Stadtgerichte zu Greiffenberg, Friedebderg, 
Markliſſa, die Gerichte zu Greiffenſtein, Meffersdorff 
und Gebhardsdorff, ſo wie für die umliegenden Patri⸗ 


monialgerichte im Loͤwenberger Kreiſe, mit Anweiſung: 
ſeines Wohnorts in Greiffenberg, beſtellt worden. 


Der Fuͤſt zu Lyn ar, iſt von Golſſen hier ange, 
kommen EV 


Köln, vom 12. Juni. — Das geſtrige Nieberlän 
diſche Dampfſchiff brachte die Nachricht, daß Sir Wal⸗ 
tetr Scott, welcher: vorgeſtern von hier des Morgens⸗ 


55 Uhr mit: dem Stromboot⸗ „Prinz. Friedrich ““ nach 
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lerhoͤchſte NRefkrrpte: vom 2ten d. 


Rotterdam abreiſte, unterwegs von einem Schlagfluſſe 
getroffen, darauf in Nymwegen ans Land gebracht wor⸗ 
den und daſelbſt gleich darauf geſtorben ſey. Der Da 
ronet ſaß, feiner Gewohnheit nach, da das Schiffsver⸗ 
deck voll Menſchen war, in ſeinem Wagen und les in 
einem Buche, als er ſich ploͤtzlich gelaͤhmt und entkraͤf⸗ 
tet fühlte: Wie groß die Beſtuͤrzung und der Schreck 
feiner Familie war, läßt ſich denken. 
gleich alle Vorkehrungen getroffen, ihm zu belfen, da 
das Boot gerade Emmerich paſſirte. Die Aerzte vers 
zweifelten jedoch an ſeiner Rettung und. ließen ihn in 
Nymwegen ans Land bringen Er ſtarb, wenn ſich 
dieſes anders durch authentiſche Nachrichten beſtaͤtigt,, 
alſo am 10. Juni dem Pfingſtſonntage. 8 


R u ß l 
St. Petersburg, vom 9. 


an d. 
Juni. — Durch Al“ 
M haben Se. Mai!- 
der Kaiſer den außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 


Es würden ſo⸗ 


— 


mächtigten Miulſtern. Ihrer: Maſeſtäten des Kaiſers 


von Oeſt-rreich und des Königs: von Preußen am 
Koͤnigl, Nied erlaͤndiſchenn Hofe, Baron vom Binder 


„ 


* 


rung übertragen. 


vernement von den 


4 


und Grafen von WaldburgsTruchfeg, den St. Annen⸗ 
Orden Iſter Klaſſe verliehen. 

In Betracht, daß die Inſtanderhaltung der Lands 
ſtraßen eine Obliegenheit der Bauern iſt, die um fo 
ſchwerer auf ihnen laſtet, als es ihnen an einer zweck- 
maͤßigen Anleitung fehlt, die Arbeit ſo zu verrichten, 
daß fie dauerhaft und doch wohlfeil jey, haben Seine 
Majeftät bei Prüfung der verſchiedenen zur Erleichte 


rung dieſer Pflicht gemachten Vorſchläͤge es für noͤthig 
erachtet, fur den kunſtgerechten Straßenbau Beamte 
zu bilden, die 


im Auftrage der Gouvernementschefs 
ſich mit Ausbeſſerung der Straßen, dem Wege, Bruͤk⸗ 
ken und Faͤhrenbau beſchaͤftigen und zugleich den Pei⸗ 
vatleuten bei den für die verſchiedenen Induſtriezweige 
noͤthigen Anlagen und Bauten mit ihren Kenntniſſen 
an die Hand gehen ſollen. Zu dieſem Zweck wird eine 
Schule fuͤr Civil-Ingenieure errichtet und in einem 
Aller hoͤchſten Ukas vom Iten v. M. das vom General: 
Direktor der Straßen⸗Communicationen entworfene und 
vom Reichsrath gepruͤfte Reglement einer ſolchen An⸗ 
ſtalt beſtaͤtigt und dem dirigirenden Senat zur Ausfuͤh⸗ 
K In die genannte Schule ſollen aus 
jedem Gouvernement, mit Ausnahme von Grufien, Ar- 
menien und der Sibiriſchen Gouvernements, zwei funf, 
zehn bis achtzehnjaͤhrige Zoͤglinge aufgenommen werden. 
Fir den Unterhalt eines jeden Schuͤlers zahlt das Gou⸗ 
Summen der Landes; Abgaben 
1000 Rubel jahrlich und außerdem ein für allemal 
250 Rubel zur erſten Einrichtung. Reiſe⸗ und Koſt⸗ 
geld der, Zoͤglinge zu ihrer Abfertigung nach St. Pe⸗ 


tersburg und zuruͤck in die Gouvernements wird eden⸗ 


falls aus den Landes, Abgaben beſtritten. Die aus, 
nahmsweiſe aufgenommenen Zoͤglinge haben ganz dieſel⸗ 
ben Koſten aus eigenen Mitteln zu befteciten. Der 


Etat der Anſtalt belaͤuft ſich jahrlich auf 100,000 Rubel. 


Deut ſchlan d. 


Bamberg, vom 5. Juny. — So eben trifft die 
Nachricht ein, daß ſich die hieſigen Chevauxlegers jede 


Stunde zum Abmarſch au den Rhein bereit halten 


muͤſſen. 


Zu Biſchofsheim (an der Tauber) ſind am 4. Juny 
Epceſſe vorgefallen, durch den allzuhohen Wildſtand Herz. 


beigeführt. Wie verlautet, ſoll durch Staffette und 
Kreisregierung in Mannheim Anzeige des Vorfalls ges 
macht und ſie um eine Commiſſion gebeten worden 


ſeyn. 


Aſchaffenburg, vom 12. Juny. — In Folge 
einer heute eingetroffenen hoͤheren Ordre hat ſich nun 
auch das Affe Bataillon des hier in Garniſon liegen⸗ 
den Koͤnigl. 14ten Linien-Infanterie Regiments marſch⸗ 
fertig zu machen, N 
taillen vor einiger Zeit nach dem Rheinkkeiſe bege⸗ 
ben hat. 5 ; 


nachdem ſich bereits das 2te Bar 


— 2330 | - a 


N * 5 

Hannover, vom 14. Juny. — In der vorgeſtri⸗ 
gen Sitzung der erſten Kammer wurden die bereits in 
der letztvorhergegangenen Sitzung begonnenen Verhand⸗ 
lungen über den Inhalt der Antwort -Adreſſe auf die 
Thronrede fortgeſetzt. Der dabei geſchehene Antrag, 
die Adreſſe an Se. Majeſtaͤt den Koͤnig zu richten, 
ward aus Gruͤnden, die in vertraulicher Sitzung ent⸗ 
wickelt worden, verworfen, und dagegen der Antrag, 
ſolche an Se. Koͤnigl. Hoheit den Vieekoͤnig zu rich⸗ 
ten, nach geſchehener Verwahrung wegen dieſes von der 


zweiten Kammer vorzeſchlagenen Weges, angenommen. 


\ 
Fr n k teich. 

Paris, vom 10. Juni. — Der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche Boiſchafter, der Koͤnigl. Schwediſche Ger 
ſandte und der Koͤnigl. Saͤchſiſche Geſchaͤftstraͤger hat 
ten vorgeſtern eine Privat⸗Audienz beim Koͤnige. Der 
Letztere überreichte Sr. Majeſtaͤt das Notiſications⸗ 
Schreiben feines Souverains wegen des Ablebens Ihrer 
K. K. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich von Sachſen, 
Erzherzogin von Oeſterreich. Der König und die Kb: 
nigliche Familie werden wegen dieſes Todesfalles vom 
13ten d. M. an eine vierzehutaͤgige Trauer anlegen. — 
Geſtern führten Se. Majeſtaͤt den Vorſitz im Miniſter⸗ 
Rathe. ö 5 1 E 

Der Contitutionnel meldet: „Die vokgeſtern in 
den Tuilerieen ſtattgefundene Cour war aͤußerſt glän⸗ 


„Mein werther 
Marſchall! Indem Ich Ihnen im Voraus das lebhafte 
Vergnuͤgen zu erkennen gebe, das Mir die Ausſicht ges 
währt, morgen jene brave Nationalgarde wieder ver⸗ 
ſammelt zu ſehen, die mit ſo vielem Muthe für die 
Vertheidigung unferer Geſetze, unſerer Inſtitutionen 
und einer Krone gekaͤmpft hat, welche dem National⸗ 
Wunſche zu verdanken Mein Stolz iſt, will Ich Ihnen 
zugleich Mein Bedauern daruͤber ausdruͤcken, daß die 
Vorarbeiten zu der von Mir beabſichtigten Vertheilung 
von Kreuzen der Ehrenlegion nicht ſchon jetzt beendigt 
werden koͤnnen. Mir verlangte danach, das Zeichen 
der Ehre moͤglichſt bald denjenigen zuzuerkennen, die 
daſſelbe durch ihre Tapferkeit und Hingebung, fuͤr die 
Sache der Nation ſo wohl verdient haben; Mein Herz 
haͤtte darin einigen Troſt fuͤr die vielen Leiden empfun⸗ 
den, die der Anblick des Blutvergießens in den Straßen 
der Hauptſtadt Mir verurſacht hat. Da Ich Mich 
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] 


= gewählt. 


aber gendthigt fehe, jene Vertheilung zu verſchieben, J ſo 
will Ich ſie hiermit auf den 29. Juli, als den Tag 
verlegen, wo wir den zweiten Jahrestag unſerer ruhm⸗ 
würdigen Revolution begehen. Im Juni, wie im Juli, 


haben wir fuͤr dieſelbe Sache gefochten, und dieſelbe 


Sache bat auch geſiegt. Seyen Sie daher, wertder 
Marſchall, Mein Dollmetſcher bei jener hochherzigen 
Nationalgarde, die Sis ſo glorreich angefuͤhrt haben, 
und empfangen Sie fuͤr Ihre Perſon den Ausdruck 
Meiner vollen Gewogenheit. Ihr wohlgeneigter Ludwig 
Philipp“ 

Schon ſeit zwei Tagen beſchaͤftigen die hieſigen 
Oppoſitions⸗Blaͤtter ſich mit der von dem Königlichen 
Gerichtshofe bejahend entſchiedenen Frage, ob der Ber 
ordnung wegen Verſetzung der Hauptſtadt in Belage⸗ 
rungs⸗Zuſtand eine ruͤckwirkende Kraft gegeben werden 


koͤnne: man huldige nämlich, meinen ſie, dem Prinzipe 


der Retroactivitaͤt, wenn man eine erſt am gten ge⸗ 
gründete Rechtspflege auf Thatſachen, die ſich ſchon 
am Sten und ten zugetragen, ernenne. Der Moni- 
teur widerlegt heute dieſe Anſicht etwa in folgender 


Weiſe: „Die Verordnung vom 7ten (nicht gten) Juni 


hat den Belagerungs⸗Zuſtand nicht geſchaffen; fie hat 
ihn bloß conſtatirt; er beſtand ſchon Kraft des Geſetzes 
ſe bſt, auf das die Verordnung ſich beruft und das 


von dem großen Geſetzgeber herruͤhrt, auf den unſere 


Gegner ſich ſtets mit ſo vieler Zuverſicht und ſo vollem 
Rechte berufen. In der That ſagt das Dekret vom 
Jahre 1811: „„Der Belagerungs⸗Zuſtaud wird kurch 


ein Karſerliches Dekret, oder durch die Einſchließung 


des betreffenden Platzes, oder durch einen Angtiff mit 
bewaffneter Hand, oder durch eine Ueberrumpelung, 
oder durch einen inneren Aufruhr, oder durch Zuſam⸗ 
menrottungen, die ohne die Erlaubuiß der Behoͤrden 
innerhalb des eingeſchloſſenen Rayons ſtattfinden, be⸗ 
ſtimmt.“ “ Aus dieſer Definition ergiebt ſich, daß 
der Belagerungs⸗Zuſtand kraft eines Faktums beſteht, 
das der Verordnung, 
vorangegangen iſt. Paris iſt alſo in dem vorliegenden 
Falle zunächft von den Inſurgenten und ſpaͤterhin erſt 
von der Regierung in Belagerungs⸗Zuſtand ver ſetzt 
worden. Die Empörung ſelbſt hat ſich ihren Gerichts⸗ 
hof geſchaffen, der Schuldige hat ſich ſeinen Richter 
Uebrigens leuchtet es ja auch ein, daß die 
ganze Maßregel abgeſchmackt ſeyn wurde, wenn der 


5 Einwand der Netroactivität mit Recht auf fie ans 


gewandt werden konnte. Wer ſind denn bei einem 
Aufſtande mit bewaffneter Hand die Strafbarſten? 
Offenbar doch wohl diejenigen, die zuerſt Gewalt 
gebraucht und dadurch das Beiſpiel zur Empörung 
gegeben baben. Nach ihnen kommen erſt die Irrege⸗ 
leiteten, die, wenn gleich ebenfalls ſtrafbar, doch nur 
als Mitſchuldige zu betrachten ſind. Da nun die Ver⸗ 
ſetzung in den BelagerungsZuſtand immer erſt nach 
den erſten feindſelizen Handlungen eintritt, jo wuͤrden 


hätten, der Regierung beizuſtehen. 


wodurch er proklamirt wird, 


23314 — 


ja, wenn man die damit verknuͤpfte ereeptlouelle Ge⸗ 
feßgebung nur auf kuͤnftige Fälle anwenden wollte, alle 
fruͤhere Verbrechen, alſo gerade die ſchwerſten, ihr ent⸗ 


gehen, brrgefalt, daß der bloß Mitſchuldige härter als f 


der eigentliche Schuldige beſtraft werden würde. Man 


erſteht hieraus, daß die von den Journalen eroͤrterte 


Frage ſchon durch die Geſetzgebung wie durch die Ver⸗ 
nunft entſchieden iſt, und daß alſo der Koͤnigl. Gerichts⸗ 
hof in dem vorliegenden Falle nichts weiter gethan hat, 
als dieſe Lage der Dinge anzuerkennen.“ | 7 

Der Constitutionnel will wiſſen, daß keiner der 
Italieniſchen Flüchtlinge an der Juſurreetion des Sten 
und Eten d. M. Theil genommen habe. 

Im Miniſterium des Innern iſt eine Liſte der bei 
den Ereigniſſen der vorigen Woche mehr oder weniger 
komptomittirten Perſonen entworfen worden, wovon 
einige unter polizeiliche Aufſicht geſtellt werden ſoſlen; 
auf dieſer Liſte ſollen ſich 7 Deputirte und mehrere 
hoͤhere Offiziere außer Dienſten befinden. \ 

Geſtern früh ſollte im Boulogner Gehoͤlz ein Zwei— 
kampf zwiſchen dem Deputirten Jaubert und dem Sohne 
des Deputirten Herrn Degouve de Nuncques ſtattfin⸗ 


den; da indeß die von Herrn Jaubert feinem Gizner 


gegebene Erklaͤrung dieſen befriedigte, ſo wurde der 
Sache keine Folge weiter gegeben. Ein zweites Duell, 
das zwiſchen Herrn Ternaux und einem Nationalgar⸗ 
diſten beabſichtigt wurde, ward durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft einiger Stadt⸗Sergeanten verhindert, Der Messa- 
ger giebt die Zahl der ſeit 2 Tagen ſtattgefundenen 
Duelle auf 25 an. 3 


Der Moniteur und das Journal des Debats be; 


richten, daß ſich bei der Nachricht von dem Biefigen 


Aufſtande in, den Departements derſelbe Unwille und 
dieſelbe Bereitwilligkeit wie in der Hauptſtadt gezeigt 
In Verſailles haͤt⸗ 
ten ſich ſchon am Eten Morgens dle Offiziere der dor⸗ 
tigen National⸗Garde zum Präfekten begeben und er: 
boten, nach Paris zu marſchiren; eben dies ſey in 
Melun und Pontoiſe geſchehen; derſelbe Sinn dabe 
ſich im Somme Departement gezeigt; in Amjens fo 
wie in den uͤbrigen Staͤdten ſey die National-Garde 
bereit geweſen, zu marſchiren. Eine geſtern Abend an⸗ 
gekommene Staffette aus Havre habe daſſelbe Anerbie⸗ 
ten von Seiten der dortigen National» Garde über: 
bracht. Aehnliche Nachrichten feyen aus den Departe⸗ 
ments der Eure, des Loiret u. ſ. w. eingegangen. 


Die National Garde von Havre hat folgende Adreſſe 


an den Koͤnig gerichtet: „Site! Mit Unwillen daben 
wir die Kunde von bem in Paris ausgebrochenen Auf⸗ 
ſtande wahrgenommen. Ew. Majeſtaͤt ſage nur ein 
Wort, und die National-Garde von Havre iſt bereit, 
dahin zu eilen, wo unſere gefährdeten Inſtitutionen ſie 
rufen. Frankreich! Freiheit! Juli⸗Monarchie! dies iſt 
die Loſung aller guten Franzoſen, die niemals vergebens 


in unſerem Vaterlande ertoͤnen wird.“ — Eine aͤhn⸗ 


* 
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liche Adreſſe haben der Stadtrath und die National, 
Garde von Compiegne erlaſſen. e 55 

Die Nachrichten aus den weſtlichen Departements 
lauten ziemlich beunruhigend. Die CTbouans ſammeln 
ſich, nachdem ſie auf einem Punkte geſchlagen ſind, an 
einem anderen Orte wieder; der Flaͤchenraum, auf wel 
chem ſie die Fahne des Aufruhrs erhoben haben, iſt 
bedeutend, und ſie drohen gegenwaͤrtig mit einer Lan⸗ 


dung von Jerſey aus, wo die Brüder Cadoudal ein. 


Corps von 500 Mann organiſirt haben. Der Kampf 
am Eten d. in dem Schloſſe la Peniſſiere bei Cliſſon 
war Außerft hartnaͤckig; die Karliſten hielten eine acht⸗ 
ſtündige Belagerung aus und hatten eine militairiſche 
Muſik, die waͤhrend des Gefechts unausgeſetzt ſpielte; 
die Truppen hatten 4 Todte und 20 Verwundete. Das 
Schloß Roberie bei Pont James iſt ebenfalls im Sturm 


genommen worden, wobei 14 Chouans getoͤdtet wurden. 


Aus Angers wird vom 7ten d. gemeldet, daß Tages 
zuvor in Bonnoeavre bei dem Walde von Ancenis ein 
Gefecht zwiſchen 150 Soldaten und 1200 Chouans 


ſtattgefuuden; die Erſteren mußten ſich mit einem Vers 


luſte von mehreren Todten und Verwundeten nach 
Cande zuruͤckziehen; die Chouans verloren ihren Ans 
fuͤhter, Herrn Landemont. Alle Kaufleute der Vendee 
b geben ſich mit ihren Waaren nach Angers. 
einem Schreiben aus la Fleche vom Sten d. iſt der 
Sammelplatz der Chouans auf dem rechten Loire Ufer 
bei Segre, auf dem linken bei Beaupreau. Briefen 
aus Mortagne (Vendee) und Montaigu vom 7ten d. 
zufolge, wurde im Buſchlande der Vendee die Stu m⸗ 
glocke geläutet; man glaubte, Frau v. Larochejacqnelein 
ſtehe an der Spitze der Chouaus; die National Garde 
von Montaigu war gegen fle ausgeruͤckt. Am 4ten d. 
iſt bei Lege eine Muſterung über 800 Chouans, deren 
Jacken mit Lilien geſtickt waren, von einer Dame abs 
gehalten worden, die man fuͤr die Herzogin v Berry 
hält. Die Pfarrer nehmen thaͤtigen Antheil am Auf 
ſtande und man findet häufig Pulver und Waffen dei 
ihnen. In Rennes war man ohne Nachrichten uͤber 
die von dort gegen die Chouans auszeruͤckten Natisnal⸗ 
Gardiſten; am 7ten kam in dieſer Stadt ein Detaſche⸗ 
ment der National⸗Garde von St. Malo an, um Flin⸗ 
ten und Munition zu holen; der Praͤfekt konnte ihnen 
nur 500 Flinten und 6000 Patkonen geben, was für 
das Bebürfneß bei weitem nicht hinreicht; das Detafche: 


ment marſchirte dann eiligſt nach St. Malo, weil es 


hieß, Cadoudal habe ſich in der Nacht an der Kuͤſte 
gejeiat- und durch feine Signale gemeldet, daß er ſeine 
Landung bewirken werde, ſobald die Einverſtaͤndniſſe, 
die er in dieſer Provinz unterhaͤlt, 
machen wurden, Andererſeits wird aus den Departe⸗ 
ments der Orne und des Kanals gemeldet, daß man 


dort viele Cbouans für die Bretagne anwirbt, welche 


in Haufen von 10 bis 12 Maun des Nachts übers 
treten. Ju Nantes wurden am Eten und 7teu d. drei 


Nach 


es ihm moͤg lich 


— 


Karliſtiſche Proclamationen verbreitet; in der erſten 


fordert die Herzogin v. Berry als Regentin die Eins 
wohner der weſtlichen Departements auf, ihre Sache 


anzuerkennen; in der zweiten bewilliat Koͤnig Heinrich V. 


der Afrikaniſchen Armee die vom Marfchall Bourmont 


für ſie verlangten Grade und Orden und den Betrag 


des dreimonatlichen Soldes als Geſchenk; durch die 


dritte Proclamation werden vier Klaſſen der Koͤnſkri⸗ 


bieten in ihre Wohnſitze zuruͤckgeſchickt, da der gegens 
waͤrtige Beſtand der Armee für die Hulfsquellen des 
Landes viel zu groß, für die Steuerpflichtigen aͤußerſt 


laͤſtig ſey und durch dis Beziebungen Heinrichs V. zu 


den fremden Mächten durchaus nicht nöthig gemacht 
werde. Alle die Proclamationen find mit Lilien einge 


faßt und als aus der Konigl. Druckerei Heinrichs V. 


hervorgegangen bezeichnet, aber ohne Angabe des Datums. 

Ungeachtet der Verbeerungen der Cholera und der 
Unruhen in den ſuͤdlichen und weſtlichen Departements 
haben, dem Journal des Debats zufolge, die Staats 
Einkünfte des verfloſſenen Monat Mai die Einnahmen 
des Mai vorigen Jahres um etwa fünf Millionen Fe. 
uͤberſtiegen, wovon mehr denn 3 Millionen auf die 
Zölle und 1 Million auf die Einregiſtrirungs Gebühren 
kommen. 2 

Der König hat der Wittwe und den Kindern des 
Griechen Themiſtokles Maurokordato die Summe von 
1000 Fr. zur Ruͤckkehr in ihr Vate land geſchenkt. 


Paris, vom 11. Juny. — Heute fand hierſelbſt, 
beguͤnſtigt von dem ſchoͤnſten Wetter, die angekuͤndigte 
große Revue der Nationalgarde und der hieſigen Gars 
niſon ſtatt. Schon vom frühen Morgen an erkoͤnte 
in allen Stadtvierteln die Trommel, um die National- 
gardiſten unter ihre Fahnen zu rufen. Um 9 Uhr 
waren die 16 Legtonen der Hauptſtadt und des Weich⸗ 
bildes, ſo wle die eine Legion reitender Nationalgarde, 


in einer doppelten Linie von der Neuillyer Allee bis 


zur Barriere du Trone aufzeſtellt. Ihnen gegenuͤber 
ſtanden die Linientruppen, naͤmlich 6 Jafanterie- und 
8 Kavallerie Regimenter. Die Artillerie war zur Lins 
ken in den elyſaͤiſchen Feldern aufgefahren. Eine uns 
abſehbare Volksmenge bedeckte die ganze Umge end. 
Um 11. Uhr erſchien der König mit dem Herzoge von 
Nemours, gefolgt von einem äußerſt glaͤnzenden Gene— 
ralſtabe, während der General Jacqueminot mit dem 


Stabe der Nationalgarde Sr. Majeftät vorausritt? 


Nachdem der Monarch unter dem lebhafteſten Jubel 
durch ſaͤmmtliche Reihen geritten, ſtellten Se. Maſeſtaͤt 
ſich bei der Ruͤckkehr (um 2 Uhr) auf dem Vendonmne⸗ 
Platze, wo ſich mittlerweile auch Ihre Majeftär die 
Königin und die Prinzeſſinnen eingefunden harten, auf 
und ließen die Truppen und Nationalgarben an ſich 
vorbeimarſchiren. Das Defiliren dauerte user 4 Stun⸗ 
den, fo: daß der König. und die Koͤnigl. Familis erſt 
um 6% Uhr wieder in den Taill rien eintrafen. Der 


x „ 


Moniteur berichtet, daß nach dem Voruͤberreiten des 
Koͤnigs während der Muſterung, die Truppen und die 
Nationalgardiſten ſich gegenſeitig ein Lebehoch gebracht 
- Hätten, und daß man mehrmals den Ruf: „Einigkeit 
gegen die Feinde der Ordnung!“ „Ewige Einigkeit 
fuͤr den Koͤnig und die Freiheit!“ vernommen habe. 

In einem geſtern Abend nach der Revue gehaltenen 

Miniſterrathe ſoll beſchloſſen worden ſeyn, mehrere Ge⸗ 
nerale und ſonſtige Einwohner, die ſich am Sten und 
Gten bei Bekaͤmpfung der Inſurgenten ausgezeichnet 
haben, zur Pairswürde zu erheben. Unter den für 
dieſe Befoͤrderung beſtimmten Perſonen nennt man den 
Marſchall Lobau, die Generale Leydst und Tiburtius 
Sebaſtigni, drei Oberſten der dieſigen Nationalgarke, 
die Herren Ganneron, Fr. Deleſſert und v. Schonen, 

und drei Mitglieder des jetzigen Kabinets, den Baron 

Louis, den Grafen Sebaſtiani und Herrn Girod. 

Aus Nantes wird (dem Moniteur zufolge) unterm 
ten d. M. gemeldet, daß viele im Aufſtande begriffene 
Gemeinden ſich zu unterwerfen verlangten und daß 
mehrere Banden von Chouans die Waffen wegwuͤrfen; 
Briefe aus Laval, le Mans und Bourbon⸗Vendee der 
ſtaͤtigten dieſe Nachrichten, die überhaupt zufriedenſtel⸗ 


lend lauteten und am folgenden Tage ausfuͤhrlicher mit. 


getheilt werden wurden. x 
Den neueſten Nachrichten aus Angers zufolge, ſind 
im Departement der Maine und Loire bie nachſtehen⸗ 
den beiden Proclamationen in einer großen Menge 
von Exemplaren verbreitet worden: N 
„Proclamation von Madame, Herzogin von Berry, 
8 Regentin von Frankreich⸗ . 
Vendeer, Bretagner, und Ihr Einwohner Alle der 
getreuen Provinzen des Weſtens! Nachdem ich im 
Suͤden gelandet, habe ich nicht geſcheut, Frankreich in⸗ 
mitten der größten Drangſale zu durchreiſen, um ein 
heiliges Verſprechen zu erfuͤllen, naͤmlich dasjenige, 
mich unter meine tapferen Freunde zu miſchen und 
ihre Gefahren und Thaten zu theilen. Endlich befinde 
ich mich unter dieſem Heldenvolke. Denket an Frank⸗ 
reichs Heil! Ich Relle mich an Eure Spitze, über 
zeugt, mit ſolchen Männern zu ſiegen. Heinrich V. 
ruft Euch! ſeine Mutter, die Regentin von Frankreich, 
weiht ſich Eurem Gluͤcke. Wenn dereinſt der Feind 
dieſe getreuen Lande bedrohen ſollten, wird Heinrich V. 
Euer Waffenbrͤder ſeyn. Laßt uns unſeren alten und 
neuen Ruf wiederholen: „Es lebe der König! Es 
lebe Heinrich W a 8 
„Proclamatien des kommandirenden Generals des 
ten Corps der Weſt Armee, General Leute; 

nants Grafen von Larochejaequelein. 


Bender! Ibr, die Ihe immer tapfer und immer 


treu, vernehmet meine Stimme. Die Stunde hat ge⸗ 
schlagen, wo wir zu den Waffen greifen muͤſſen. Denkt 
an Eure Väter, denkt an meine Bruder! Wir haben 
ihren Muth nachzuahmen, ihr Blut zu rächen, Wie 


fie, fireiten auch wir für die Religion und unferen 
rechtmäßigen König, und mit der Hü.fe Gottes wird 
der Sieg unſer ſeyn. Vendeer, meine Freunde, meine 
Kinder, meine tapferen Soldaten! Reiht Euch Alle 
um mich und folgt mir! Zu den Waffen! Gott die 
Ehre! Es lebe Heinrich V.!“ 5 
Briefen aus Rom zufolge, hat Madame Laͤtitia 
Buonaporte ihrem Teſtamente ein Cod eill hinzugefügt, 
wodurch ſie das dem Herzoge v. Reichſtadt ausgeſetzte 
Legat für den Fall, daß dieſer vor ihr ſterben ſollte, 
unter die übrigen Mitglieder ihrer Familie vertheilt. 


Paris, vom 13. Juny. — Der Koͤnig begab ſich 
geſtern Mittag um 1 Uhr, in Begleitung der Koͤnigin 
und der anweſenden Prinzen und Prinzeffinnen, nach 
Verſailles, um die Nationalgarde dieſer Stadt und 
der Umgegend zu muſtern. Ihre Majeſtaͤten wurden 
uͤberall mit dem groͤßten Enthuſiasmus empfangen. 
Der ehemalige Praͤfekt, Herr Leroy, iſt an die 
Stelle des Herrn v. Beaumont zum Praͤfekten des 
Departements der niedern Pyrenaͤen, und der Notar 
Here Moreau ſtatt des verabſchiedeten Herrn Mar⸗ 
hand, zum Maire des hieſigen 7ten Stadtbezirks er⸗ 
nannt worden. re Zeh 

Der hieſige commandirende General, Herr Pajol, 
fordert, unter Berufung auf die Verſetzung der Haupk⸗ 
ſtadt in den Belagerungszuſtand, ſaͤmmtliche Pariſer 
Waffenſchmiede auf, ein Verzeichniß aller in ibren 
Magazinen und Werkſtaͤtten befindlichen Kriegswaffen 
ſofort ihren reſp. Maires einzureichen, und demnaͤchſt 
dieſe Waffen ſelbſt durch die zur Empfangnahme der⸗ 
felben niedergeſetzte Commiſſion in dem Lokal der rue 
neuve du Luxembourg abliefern zu laſſen, woſelbſt 
ſie gepruͤft und unter Zuſtimmung beider Theile abge⸗ 
fchäßt werden ſollen. Jedes, nicht der Nattonalgarde 
angehoͤrende Individuum ſoll ebenmaͤßig verbunden 
ſeyn, binnen 24 Stunden alle in ſeinem Verwahrſame 
befindlichen Waffen, Pulver und Kugeln in dem ger, 
dachten Lokale zur Abſchaͤtzung abzuliefern. Der Polis 
zei⸗Praͤfekt wird erſucht, inſoweit es ihn angedt, dieſe 
Beſtimmungen zur Au sfuͤhrung zu dringen. Die bes 
treffende Verordnung iſt vom 10ten d. M. datirt. 

Durch eine zweite Verordnung des commandtrenden 
Generals vom geſtrigen Tage, werden alle den in Pas 
vis auweſenden Fremden und Flüchtlingen ausgeſtellte 
Aufenthaltskarten für unguͤltig erklart; fie muͤſſen ſich 
mit neuen Karten des Miniſters des Innern oder des 
Commandanten verſehen. Alle dieſenigen, die bis zum 
15ten d. M. nicht die Erlaubniß zum ferneren Auf⸗ 
enthalte in der Hauptſtadt erhalten haben, nmäffen ſo⸗ 
fort Päffe nehmen und erhalten beſtimmte Marſchtou⸗ 
ten, um ſich, wenn es politiſche Flüchtlinge find, nach 
ihren reſp. Depots zu begeben, und wenn es fremde 
Reiſende find, das Land zu verlaſſen. Weigern fie ſich 
deſſen, ſo ſollen fie von der Gensd'armerte uͤber die 


| 


beigeholt haben wuͤrke. 


£ e 2334 — 2 


Srenze gebracht werden. Der Polizei⸗Prafekt wird er⸗ 

ſucht, auch zur Ausführung dieſer Beſtimmung dle 

Haͤnde zu bieten. 5 f f 
Im heutigen Blatte des Moniteur lieſt man Fol⸗ 


gendes: „Die Briefe aus dem Weſten lauten mit jedem 


Tage befriedigender. Die auf mehreren Punkten er 
folgte Gefangennehmung verſchiedener Haͤupter der 
Chouans, namentlich die des Hen, Lahouſſaye in Mor⸗ 
bihan, vermehrt noch die Entmuthigung der Empoͤrer; 
mehiere von ihnen verlangen, ſich bedingungsweiſe zu 
unterwerfen; die Behoͤrde aber will, daß fie ſich auf 
Discretion ergeben. Herr Berryer, der in Angouleme 
verhaftet wurde, iſt unter guter Bedeckung in Nantes 
angekommen.“ 2 
Geſtern war neuerdings hier das Gericht verbreitet, 
daß die Herzogin von Berry und der Graf v. Bour⸗ 
mont in der Vendee verhaftet worden ſeyen; „man. ers 
zählte ſich, die Rezierung habe die betreffende Anzeige 
geſtern früh durch den Telegraphen erhalten. Jeden— 
falls bedarf jenes Geruͤcht der Beſtaͤtigung. 


Aus Bayonne wird unterm 4. Juni berichtet: 


„Herr Aguado, der ſeit 8 Tagen hier Quartier fuͤr 
ſich beſtellt hat, iſt ſo eben mit einem zah reichen Ge⸗ 
folge hier eingetroffen. Herr Galos, Banquier aus 
Bordeaux, begleitet ihn auf einer Vergnugungsreiſe, 
die er nach Spanien machen will. 5 
Aus Algier wird unterm 29. May Folgendes bes 
richtet; ‚Bereits ſeit 6 Monaten hatte man tägfich 


Recognoseirungen auf der Ebene bis auf 1 oder 2 Meir 


len von bem Vorpoſten, unternommen. Geſtern ſandte 
man eine Recognoscirung oͤſtlich von dem viereckten 
Hauſe aus, um eine Stellung zur Beſetzung auszu⸗ 
ſuchen. Das recog. Commando beſtand aus 14 Jaͤgern 
zu Pferde und aus 25 Mann Infanterie von der 
Fremden⸗Legion, welche von Grenadisren deſſelben Corps 
unterſtuͤtzt wurden, die auf der Straße en echelon 
aufgeſtellt waren. Kaum war dies geſchehn, als meh⸗ 
rere Haufen berittener Araber, welche hinter den Sand 
bügeln hervorbrachen, ſich auf die Jager warfen, die 
ſich auf die Infanterie zuruͤckzogen. Dieſe empfing, 
aus einem kleinen Gehoͤlz, die Beduinen mit einem 
Gewehrfeuer, hatte aber die Unvorſichtigkett, ſich in 
das freie Feld hinauszuwagen, und wurde in einem 
Augenblicke von den Beduinen umzingelt. Der Com- 
pagniechef Salomon, welcher die Recognosctrung kom, 
mandirte und dem ein Ingenieur⸗ Offizier zugegeben 


war, befahl nun der Infanterie, ſich auf einen kleinen, 
Marabut (Tempel) in der Nähe zuruͤckzuziehn und ſich 


dort ſo lange zu vertheidigen, bis er die Grenadier⸗ 
Compagnie, welche 5 — 600 Schritt davon ſtand, her⸗ 
Die Soldaten verſprachen 
dies, legten an und toͤdteten bei der erſten Salve 15 
Reiter und 10 Pferde Das Peloton beſtand indeß 
gaͤnzlich aus jungen Soldaten, welche, durch das Gr 
ſchrei der Araber und deren Bewegungen fiußig ger 


< 


macht, ihren Stuͤtzpunkt verließen, als fie ſchon die 
Tritte der anruͤckenden Grenadiere hoͤrten, und das 
Gehoͤlz wieder zu erreichen und zu jenen ſtoßen zu koͤn⸗ 
nen hofften, und wurden nun, zwiſchen dem Tempel 
und dem Gehoͤlz, von den Beduinen einzeln nieder 
gemacht. Der Ober-General, der, feiner Gewohnheit 
nach, ſchon um 4 Uhr Morgens zu Pferde geſtiegen 
war, um die Vorpoſten zu beſichtigen, und ſich gerade 
auf der Muſterwirthſchaft befand, erhielt, durch eine 
Ordonnanz, die Nachricht von dieſem Vorfall. Er 
ſprengte unverzuͤglich mit ſeinem Gefolge nach jener 
Stelle hin, wo er aber keine Feinde mehr fand. Er 
bielt eine Anrede an die Truppen bei dem viereckten 
Hauſe, welche ihm ſchworen, den Tod ihrer Kameraden 
zu raͤchen. Die Wuth der Soldaten iſt durch dieſen 
letzten Vorfall auf das Hoͤchſte geſt egen, und es iſt 
nur zu bedauern, daß zu wenig Cavallerie vorhanden 
iſt, um etwas bedeutendes zu unternehmen.“ ; 


S pan i e n, 


Madrid, vom 31. May. — Se. Majeftät der 
Koͤnig hat ein eigenhändiges Schreiben an Hrn. Aguado 
erlaſſen, um demſelden das Portefeuille des Finanz⸗ 
Miniſteriums anzubieten, wobei er ihm zugleich unbe⸗ 
ſchraͤnkte Vollmacht ertheilt, alle die Verwaltungsmaß⸗ 
regeln zu treffen, welche, ſeines Erachtens, zur Ver⸗ 
beſſerung jenes Zweiges des Staatsdienſtes erforderlich 
ſeyn duͤrften. Here Aguado ſoll hierauf geantwortet 
haben, daß ſeine Stellung in Frankreich namentlich 
als naturaliſirter Franzoſe, ihn verhindere, in die Dienſte 

Sr. Majeſtaͤt zu treten, und daß Se. Majeſtaͤt zu 
Gnaden halten moͤchte, wenn er dies ihm gethane Aner⸗ 
bieten nicht annähıne. 0 5 3 — 

Bei der jetzigen Keiſis ſind, wie man leicht denken 

kann, Tauſende der widerſprechendſten Gerichte auf ber 
Puerta del Sol (eine Alt von Öffentlicher Boͤrſe in 
Madrid) in Umlauf. Geſtern ſagte man, daß die Engl. 
Partei dennoch odgefiegt habe, und daß der Marquis 
v. Sta. Cruz, Sande von Spanien, unverzüglich zum 
Premierminiſter ernannt werden wuͤrde, mit dem Auf; 
trage, ein neues Miniſtetium zu bilden. 

In dem Miniſterrath ſoll es zwei Anſichten in Be 
zug auf die auslaͤndiſche Politik Spaniens geben. Die 
eine, daß Spanien zuvoͤrderſt auf ſeine eigene innere 
Lage ſehen muͤſſe, ohne ſich um die Bewegungen der 
fremden Politik zu kuͤmmern, und daß, wenn man 
irgend auf auslaͤndiſche Verhaͤltniſſe Ruͤckſicht nehmen 
wolle, ein Buͤndniß mit England, unter allen Umſtaͤn⸗ 
den, das vortheilhafteſte bleibe: die andere, daß man 
befonters die nordiſche Politik zur Richtſchnur für das 
politiſche Benehmen Spaniens machen muͤſſe. 

Der Graf v. Rahneval ſoll kuͤrzlich eine diplomati⸗ 
ſche Rote übergeben haben, wo in er auf das beſtimm⸗ 
teſte die Thatſachen namhaft macht, welche ſich auf die 


— 
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Verhaͤltniſſe zwiſchen unſerem Hofe und dem von Holy⸗ 
rood beziehen, fo wie auch auf den Schutz, welchen 
die Spaniſchen Beboͤrden, namentlich in Catalonien, 
den Franzoͤſiſchen Karliſten haben angedeihen laſſen, 
und noch jetzt gewaͤhre. ö . 

Unſer Bevollmächtigte in London, Herr Zea Bermur 
dez, fol in einer feiner letzten Depeſchen gemeldet ha— 
ben, daß er glaube, daß nach dem Durchgehen der 
Reformbill, Sir Rob. Peel dennoch wieder an das 
Ruder kommen und im Einverftändnig mit der Welling⸗ 
tonſchen Parthei ſich auf die Seite der Legitfmiſten 
wenden wuͤrde. Unter dieſen Umſtaͤnden duͤrfte Dom 
Miguel als Beherrſcher von Portugal anerkannt wer⸗ 
den, jedoch ſo, daß er vorher eine vollkommene Amne⸗ 
ſtie erließe. (2) i c F. 
Portugal 

Die MorningsDofi enthält nachſtehendes Schrei 
ben aus Liſſabon vom 2ten Juni: „Geſtern kam das 
Geſchwader mit den Brittiſchen Kommiſſarien an. Einer 
derſelben geht nach Elvas und der Andere nach Bra 
ganza, um die Bewegungen der Spanier zu dewachen 
und diejenigen, welche die Graͤnze uͤderſchreiten, verfol⸗ 
gen zu laffen. Es iſt dies die merkwuͤrdigſte Unternehmung, 
in welche ſich ein Brittiſches Miniſterium jemals ein⸗ 
gelaſſen hat Nicht ſo vorſichtig war man, als die 
Franzoſen unter Admiral Rouſſin vor einiger Zeit in 
den Hafen von Portugal ein iefen. Es fragt ſich in 


der That ob das Parlament die Koſten einer ſolchen 
Expedition wird bewilligen wollen. — Die Britannia 
wäre beinahe, als fie in den Tajo einlaufen wollte, an 


den Felſen geſcheitert; die Portugiſiſchen Behörden 
leiſteten ihr allen moͤglichen Beiſtand aber ſie erlitt 
doch einigen Schaden und iſt nunmehr leck. Die fiir 
her ſchon hier geweſenen Brittiſchen Schiffe werden ſich 
mit den neu angekommenen vereinigen, um zuſammen ein 
Obſervations-Geſchwader zu bilden, das ſich jedoch nicht eher 
in etwas einmiſchen ſoll, als bis es auch die Spanier 
gethan haben werden. Einige zweifeln indeſſen hier, 
daß Dom Pedro uͤberhaupt kommen werde; die ange; 
kommenen Brittiſchen Kommiſſarien erwarteten bereits 
ihn an unſeren Käften zu finden, wie willen jedoch 
ziemlich beſtimmt, daß er bis zum 10ten v. M. durch⸗ 
aus noch keine Anſtalten zur Einſchiffung getroffen hatte. 
— Das „Nad de Viagem“ oder regelmäßige Handels- 
ſchiff ſezelte heute, begleitet von der Pot tugieſiſchen 
Korvette Cybele, nach Oſtindien ab. Alle Portu⸗ 
gieſiſche Kriegsſchiffe find uͤbrigens nun beinahe in fer⸗ 
tigem Zuſtande. Das Land iſt ruhig und voller 
Enthuſiasmus. Die Hofzeitung enthaͤt fortwaͤhrend 
Adreſſen voller Loyalitaͤt und Verzeichniſſe von freiwil⸗ 
ligen Geſchenken. Der Graf von Monteallegre, Spa⸗ 
niſcher Geſandter am birfigen Hofe, gab am 30 ſten 
May zu Ehren ſeines Souverains ein großes Feſt, 
bei welchem uͤber 200 Perſonen zugegen waren.“ 
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Der Courier enthalt ebenfalls ein Schreiben aus 

Liſſabon vom 2. Juni, worin es unter Anderem 

heißt: „Herr Hoppner hat geſtern den Britufchen 

Einwohnern angezeigt, daß die Engliſchen Kriegsfchiffe: 

auf Anſuchen der Portugieſiſchen Regierung den Tajo; 


verlaſſen und eine Stellung nahe bei dem Felſen von 


Liſſabon einnehmen werden. Es wuͤrden ſich daſelbſt 
andere Schiffe mit ihnen vereinigen und die ſtrengſte 
Neutralitaͤt deobachten, ſo lange die Spaniſchen Trup⸗ 
pen die Graͤnzen Portugals nicht uͤberſchreiten wurden. 
Sollte dieſer Fall aber eintreten, fo wuͤrden die Brit— 
tiſchen Streitkräfte, ſich augenblicklich der Sache Dom 


Pedro's annzhmen. — Heute iſt die Britania von 


420 Kanonen hier angekommen und hat den Lord 
G. W. Ruſſell beim Lazareth zur Abhaltung der Qua⸗ 
rantaine ans Land geſetzt. Die Aſia, die Revenge 


und die Britania werden morgen den Tajo verlaſſen 


und die obener waͤhnte Stellung außerhalb der Barre 
einnehmen. Die Ankunft der Caledonia des Donegal, 
des Talaverg, des Briton und Stag ſieht man ſtuͤnd⸗ 
lich entgegen. Mit dem Lord Ruſſel ſind die Oberſten 


Mair und Hare hier eingetroffen, von denen ſich der 


Erſte nach dem Norden, der Andere nach dem Suͤden 
begeben wird, und die Bewegungen der Spanier zu 
beobachten, die 25,000 Mann ſtark zum Einmarſch 
nach Portugal bereit ſeyn ſollen. Man ſieht jetzt dem 
Beginn des großen Kampfes ſtuͤndlich entgegen.“ N 
Daſſelbe Blatt enthält: ein Schreiben aus St. 
Michael vom 28. May, worin es unter Anderem 
heißt: „Das Geſchwader Dom Pedro's beſteht jetzt 
aus 45 Kriegs: und 48 Transport- Schiffen, welche 
auf die beſtmoͤgliche Weiſe ausgeruͤſtet find. Die beiden 
Transport, Schiffe, welche noch fehlten, find geſtern an⸗ 
gekommen, ſo das wir jetzt mit Vorraͤthen auf wenlg⸗ 
ſtens, 6 Monate verſehen ſind. Außer den oben ers) 
wähnten Schiffen haben wir noch eine Flottille von 15. 
Kanonenboͤten, um die Landung zu beſchuͤtzen, und 24 
flachen Boͤten, auf denen die Landung der Truppen 
bewerkſtelligt werden ſoll. Die Boͤte ſind von der 
Groͤße, daß 2400 Mann in Linie landen innen. — 
Am Aten Juni werden ſaͤmmtliche Truppen eingeſchifft 


ſeyn; das naͤchſte Paketboot von England, womit wir 


erfahren werden, ob eine Tory oder Whig⸗Verwaltung 
gebildet worden iſt, wird uns beſtimmen, ob wir erſt 
nach Madeira oder gleich nach Liſſabon ſegeln. “, 


9 u 90 l, a. n. , 


Parlaments Verhandlungen.“ Unterhaus, 
Sitzung vom 8. Juni. Herr Hume fragte, was aus 
den 50,000 Pfd. Steel. geworden, die man bei Seite 


geſetzt habe, um die Forderungen derjenigen zu ligu 
diren, welche Auſpruͤche an die Franzoͤſiſche Regierung 


erhoben hatten; auch wuͤnſchte er zu wiſſen, in welchem 
Zuſtande dieſe ganze Angelegenheit ſich jetzt befaͤnde. 


Der Kanzler der Schatzkammer erwiederte, man habe 


+ 
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die Reklamanten in zwei Klaſſen gebracht, und diejeni⸗ 


gen, welche ihre Forderungen zuerſt eingereicht, erhielten 


auch zuerſt ihre Befriedigung. Er glaube übrigens, 
daß die Fonds hinreichen würden, alle Anſpruchsberech⸗ 
tigten zufrieden zu ſtellen. — Das Haus ging dem⸗ 
naͤchſt in einen Ausſchuß zur ferneren Erwägung der 
Bill uͤber, wonach die Engliſchen Wahlbezirke, Behufs 
der künftigen Parlamentswahlen, eine neue Abgrenzung 
erhalten. Der Ausſchuß genehmigte die einzelnen Be: 
ſtimmungen der Bill. Schließlich wurde jedoch auf 
den Antrag des Lord J. Ruſſel feſtgeſetzt, daß ein be, 
ſonderer Ausſchuß damit beauftragt werde, die Grenzen 
des Wahlbezirks von Arundel zu unterſuchen. — Das 
Haus vertagte ſich bis Mittwoch den 13. Juni. 


London, vom 12. Juni. — Se. K. H. der Her 
zog von Cumberland iſt wieder vollig hergeſtellt. Prinz 
George von Cumberland hat ſich zu einem Beſuche 
Ihrer Majeſtaͤten nach Windſor begeben. 

Se. K. H. der Prinz Adalbert von Preußen fuhr 
am Item: mit feinem, Gefolge auf der Barke der Ge⸗ 
ſellſchaft des Trinity: Houfe den Strom hinunter und 
beſuchte die weſtindiſchen Docks; ihn begleitete der, am 
Trinity Houſe augeſtellte Capitain Woolmore. Seine 
Koͤnigl. Hoheit zog, was die Arbeiten in den Docks 
anbetraf, ſelbſt über die geringfuͤgigſten Gegenſtaͤnde die 
angelegentlichſten Erkundigungen ein. Der Prinz ſpricht 
fließend engliſch und ſcheint ein ſehr wehlunterrichteter 
junger Mann zu ſeyn. Ueber Alles, was er ſah, be⸗ 
zeugte er feine Zufriedenheit, beſonders aber ſchien ihm 
die Schnelliakeit und Leichtigkeit zu gefallen, mit der 
man ungeheure, eine Tonne an Gewicht haltende Faͤſ⸗ 
fer bewegte und in die Höhe hob. Große Bewunde⸗ 
rung erregten die rieſenartigen Mahagony⸗Bloͤcke, von 
denen einige 120 Centner wogen, ſo wie der ſchoͤne 
eiferne Schuppen über den Rum Kay. Später ließ 
Se. K. H. ſich mit der Taucherglocke auf den Boden 
der Docks hinab, Capt. Pariſh machte auf den Docks 
die Honneurs, und empfing fuͤr das herrliche Schau⸗ 
fniel, welches die Docks darboten, mehr aber noch fuͤr 
feine, dem Prinzen und deſſen Gefolge bewieſene Ar⸗ 
tigkeit, die ſchmeichelhafteſten Dankſagungen. 5 

Am Mittwoch Nachmittag iſt Ihre Hoheit die Her, 
jogin von Sachfen Weimar, Schweſter Ihrer Majeſtaͤt, 
vom Kontinent hier angekommen und bei der Landung 


haͤtte ihr leicht ein großes Ungfück begegnen konnen. 


Spre Hoheit landete nämlich mit dem Dampfſchiffe an 
dem Zollhaus⸗Quai und trat in das Zollhaus, wo ihr 
Gepäck unterſucht werden ſollte. Sie wollte raſch uͤber 


den Flur gehen und in eine gegenuber offen ſtehende 


Thür eintreten, als fie zum Gluck noch haſtig van 
einem der Zoll Beamten zuruͤckgehalten wurbe, denn ſie 
hatte bereits ihren Fuß, auf eine unvorſichtigerweiſe 
nicht unterſtuͤtzte Fallthuͤr geſetzt, und würde in einen. 


tiefen Keller geſtuͤrzt ſeyn. Ihre⸗ Hoheit ſchien Fehr. 


—ů —— ————— Sn 


= - 
erſchrocken und bezeigte dem Beamten fuͤr feine raſche 
Huͤlfe zu verſchiedenen Malen ihren Dank. 
Geſtern waren die Geſandten der fünf Maͤchte zu 
einer Konferenz im auswaͤrtigen Amte verſammelt. 
Das Hof⸗Journal ſagt: „Wir vernehmen aus 
juverlaͤſſiger Quelle, daß der Herzog von Wellington 
erklärt hat, daß er nichts von einem ihm angedichteten 
Verſuch wiſſe, ein Kabinet in der Vorausſetzung zu 
bilden, daß des gegenwärtige Miniſterium abtreten 
ſollte.“ i 
Lord Granville ſchiffte ſich am 10ten d. in Dover 
an Bord des Dampfſchiffes Sovereign nach Calais 
ein. In einiger Entfernung vom Hafen erlitt aber 
die Maſchinerie des Schiffes einige Beſchaͤbigung und 
mußte deshalb nach Dover zuruͤckkehren. Lord Gran⸗ 
ville begab ſich bierauf an Bord des Dampfſchiffes 
Wellington und ſetzte auf demſelben ſeine Reiſe nach 
Frankreich fort. 8 
Die Morning-Chronicle will für beſtimmt wiſſen 
daß Sir Ch. Bagot an die Stelle en Er 
bury Engliſcher Botfhafter am Ruſſiſchen Hofe werden 
wuͤrde. — Dieſes Blatt und die Times ſprechen ſich 
jetzt mit großer Heftigkeit gegen Lord Palmerſton aus. 
Es werden hier große Vorbereitungen zu einem Feſte 
getroffen, durch welches das Durchgehen der. Reform⸗ 
Bill gefeiert werden fol, Das Feſt wird am näͤchſten 
Freitag, dem Jahrestage der Unterzeichnung der Magna 
Charta durch Koͤnig Johann, beginnen und am 
Sonnabend und Montag fortgeſetzt werden. Die Bur⸗ 
lington⸗Arkade wird in einen Ballfaal verwandelt wer⸗ 
den, zu welchem Zweck man uͤber das Pflaſter India⸗ 
niſche Strohmatten ausbreiten wird. — Der Lords 
Mayor wird ſaͤmmtliche Kabinets⸗Miniſter und viele 
Mitglieder des Unterhauſes auf dem Stadthanſe bewir⸗ 
then. — Man bereitet Illuminationen und glaͤnzende 
Feuerwerke vor. — Der Morning- Herald meint im 
deſſen, daß man die ganze Feierlichkeit wahrſcheinlich 
fo lange verſchteben würde, bis auch die Irlaͤndiſche 
und Schottiſche Reform Bill beide Haͤuſer paſſirt has 
ben wuͤrden. — Der Herzog von Wellington ſoll, wie 
daſſelbe Blatt meldet, in Apsley⸗Houſe Vorkehrun⸗ 
gen treffen laſſen, um ſich gegen etwanige Angriffe des 
Poͤbels bei Gelegenheit jener Feſtlichkeiten ſicher zu 
ſtellen. ä : 
Die Nachrichten aus Braſtlien in den hieſigen Blaͤt⸗ 
tern gehen bis zum 16. April. Es hatten daſelbſt' 
einige Unordnungen durch den Ausbruch mehrerer Ge⸗ 
fangenen ſtattgefunden; bie Ruhe war aber ohne Blut 
vergießen wieder hergeſtellt worden: Am Schluß eines 
vom Courier mitgetheilten Schreibens aus Rio Zar 
neiro helßt es: „Die größte politiſche Partei: dier 
iſt ſicherlich für die Zuruͤckderufung des Kaiſers, und 
wenn er j itzt hier erſchiege, for würde er mit dem leb⸗ 
hafteſten Jubel empfangen werden.““ N 
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Der Courier enthäſt Folgendes: „Trotz der un, 
heilſchwangtren Vorherſagungen der Anglo Mig ueliſten 


ſtimmen doch alle Berichte von den weſtlichen Inſeln 


darin uͤberein, daß Dom Petro's Expedition ſich in 
dem vortrefflichſten Zuſtande befindet. Die Truppen 


find von dem beſten Geiſte beſeelt, die größte Eintracht 


* 


herrſch t unter ibnen, und ſie 
fie verfechten wollen, wahrhaft begeiſtert. 


ſie ſind fuͤr die Sache, die 
Die Expedi⸗ 


tion iſt fuͤr mehr als 6 Mongte mit Vorräthen ver ſe⸗ 


hen, und der Schatz Dom Pedro's iſt gefüllt. Alle 
Truppen haben einen Monat Sold im Voraus erhal 
ten und find ſaͤmmtlich neu gekleidet worden. 

An der heutigen Boͤrſe waren verſchiedene Geruͤchte, 
in Bezug auf eine Verſammlung unjerer Flotte in den 
Dünen, in Umlauf. Es hieß, dieſelbe würde nach der 


Schelde abgehen. 


Ni ede tl ande. 

Aus dem Haag, vom 12. Junt. — Aus Herzo⸗ 
genbuſch wird gemeldet, daß das Feldlager bei Ryen 
am 15ten und das bei Oirſchot am 16ten d. bezogen 
werden ſoll. In jedem dieſer Lager werden fürs erſte 
unzefähe 10,000 Mann verſammelt feyn. 
Man ſieht hier mit Ungeduld neuen Mittheilungen 
von Seiten der Londoner Konferenz entgegen, da nach 
den Aeußerungen unſeres Finanzminiſters eine endliche 


Loͤſung der Belgiſchen Frage bald erwartet werden darf. 


Bei unferer Schifsmacht auf der Schelde herrſcht 
einige Bewegung. Es find Maßregeln genommen wor⸗ 
den, um unſere Communication mit der Citadelle von 
Antwerpen noch mehr zu beſchleunigen. 


Bruͤfſel, 
Miniſter einen Geſetz⸗Entwurf vorgelegt, wonach aus 
einem Theil des erſten Aufgebots der Buͤrgergarde eine 
Neſerve Armee gebildet werden ſoll. — Auf die Fragen 
mehrerer Mitglieder erwiederte der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, daß er den Beweis in Haͤn⸗ 
den habe, daß die Note der Belgiſchen Regierung durch 
den General Goblet der Konferenz uͤberreicht wor⸗ 
den ſey. i 


RATEN e 


Rom, vom 2. Juni. — Das ſchlechte Wetter, das 
nimmt gar kein Ende. 


uns hier unaufhoͤrlich plagt, nt oc a 
Heute ſch'int es gar auf dem Kolminationspunkte; feit 


vierzehn Stunden gewittert es unaufpoͤrlich,. — Vor; 


Beeilage zu No. 144 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Ceremonie eingeladen wurden. 


vom 11. Jank. — In der heutigen 
Sitzung der Repräſentanten Kammer hat der Kriegs⸗ 


— 


am Himmelfahrtstage, nahm der heilige Vater 
Kirche S. Giovanni del Lar 


geſtern, at 
endlich Beſitz von der 


terand. Der Papſt iſt bekanntlich Biſchof dieſer vob / 


nehmſten aller Kirchen der Chriſtenheit, weshalb dieſe 
Ceremonie gleichſam als eine geiſtliche Krönung betrach⸗ 
tet werden kann, wenn man die wirkliche Kroͤnung 
gleich nach. der Wahl auf die weltliche Souverainität 
bezieht. Die diesmalige Boſitznahme batte ihre Eigen⸗ 
thuͤmlichkeiten. Es hieß, die Ceremonie ſollte privatim 
gehalten werden, weshalb weniger Galla als gewoͤhglich 
ſtatt fand, die Diplomaten keine Einladungen erhielten, 
und ſelbſt die Kardinäle nur zur Kapelle, nicht zur 
Wie man eine Sache 
als privat betrachten kaun, die Öffentlich mit Kanonen⸗ 
donner angekuͤndigt wird „ gehoͤrt zun den Myſterien ; 
auch ließ ſich das Volk nicht ſtoͤren; der Zudrang vom 
Stadtvolk war lebhaft, und der Papſt wurde mit 
Viva's empfangen. Was aber den Gruppen bei Roͤ⸗ 
miſchen Volksfeierlichkeiten den eigenthuͤmlichen Charak⸗ 
ter giebt — das Landvolk mit feinen maleriſchen Trach⸗ 


ten fehlte faſt ganzlich. Dies hatte ſeinen guten Grund: 


die Thore waren geſperrt. Schon vor mehreren Wochen 
hoͤrte man von Aeußerungen einer Manke net un⸗ 
ter den Feldarbeitern der Campagna. Drohungen und 
Beguͤtigungen ſtillten die Sache wieder; fie: ſchien und 
war auch damals unbedeutend, und keiner Erwähnung: 
werth. Indeß haben fich die Symptome verſtaͤrkt wie⸗ 
der eingeſtellt. Die Campagna di Koma wird nicht 
wie andere Lander von den darauf Wohnenden beſtellt, 


ſondern die in wenige, aber weite Beſitzungen vers 


theilte Strecke erhält die nothwendige Bearbeitung von 
Arbeitern, bie aus den umliegenden Gebirgen, aus dem 
Sabinerland und aus den Marken ankommen, unge 
fahr wie die Weſtphalen nach Holland zur Heuernte 
ziehen, die auf dem Felde ſchlafen, elend leben, den 
Tagelohn meiſt erſparen und nach vollbrachter Arbeit 
in die Hetmath zuruͤckkehren, mit dem Zehrpfennig, 
aber auch oft mit dem Fieber. Die Zahl der Arbeiter 
iſt nicht unbedeutend, fie beläuft ſich, wenn die hoͤchſte 
Arbeit iſt, auf mehrere Tauſende. Dieſe Leute nun 
verlangen jetzt das Doppelte des bisherigen Lohns, und 
wollen keine Hand ruͤhren, wenn man ſie nicht befrie⸗ 
digt. Die Beſitzer oder eigentlicher die ſogenannten 
Merconti di Campagna — Paͤchter im Großen — 
koͤnnen und wollen eine ſo ungemeſſene Forderung nicht 
befriedigen. Das Auffallendſte bei der Sache iſt, daß 
die ſonſt ſo armen Feldbauern jetzt wirklich von der 
Arbeit zurückgezogen, guter Dinge find, Geld verzehren 
und in den Oſterien zechen. Sie haben ihre Zaſam⸗ 
menkuͤnfte, Reden werden gehalten, und verſchiedene 
Namen umherziehender Aufwiegler werden genannt. 


In der Gegend von Zagardla fol es am ſchlimmſten 
ſeyn. Ein Individuum, welchen 
cato oder den Dotto nennen, 15 i 
deint, der Herzog von Zagarola⸗ oſpiglioſi, beſorgt we, 
gen der Folgen, babe ſich zu Monſignor Capelletti, 
Gouverneur von Rom, begeben, und um Verhaftung 
der Nädelsführer angedalten — und als er Schwierig ⸗ 
keiten gefunden, habe er ſogar dem heiligen Vater ſelbſt 
feine Beſorgniſſe und feine Bitten mitgetheilt, ohne 
aber auch hier durchzudringen. Unterdeſſen glaubte 
man hier in Erfah ung gebracht zu haben, daß die 
Arbeiter beabſichtigten am Himmelfahrtstaze nach Rom 
zu kommen, und untuhige Auftritte befuͤrchtend, ſperrte 
man die Thore. Unglüuͤcklicher Weile hatte aber dieſe 
Maß regel etwas außerordentlich Unpopulaires; denn 
nun ſahen ſich die wirklichen Bewohner der umliegen⸗ 
den Ortſchaften von der Kirchenfeter und dem Seegen 
des heiligen Vaters ausgeſchloſſen. In dieſen Gegen 
den wohnen des Papſtes feſteſte Anhänger, und dieſe 
zu kränken, iſt nicht wohlgerathen. Man hofft nun, 
daß auf irgend eine Weiſe die Sache beigelegt würde. 
Dies it auch nothwendig, und muß mit der àußerſten 
Schnelle geſchehen, denn ſchon in vierzehn Tagen ber 
ginnt die Weitzenernte; die Arbeiter ſind zablreich, und 
die Folgen konnten um fo mißlicher ſeyn, als das hier 
ſige Getreide das Eigentbuͤmliche dat, daß es auf der 
Stelle geerntet werden muß, weil ſchon eine Verzoͤge⸗ 
rung von zehn Tagen es ganz unbrauchbar machen 
kann. — Nach dem Peter sfeſte wird wabrſcheinlich ein 
ander er Gouverneur ernannt, und der jetzige zum Kara 
dinal befoͤrdert werden; Jedermann wird ihm die neue 


Wuͤrde mit Freuden goͤnnen. 
A fi e n. 

Das Cantons Negtfter ſagt: „Eudlich haben wir 
die offizielle Anzeige von der Geburt der beiden Söhne 
des Kaiſers erhalten. Das Erſte, was wir in Bezug 
auf ſie vernahmen, war ein Kaiſerlicher Befehl, ihnen 
Abſchriften der neuen Ausgabe von Kang⸗Hi's Woͤrter⸗ 
duch zu uͤberreichen; ſeitdem iſt ein Befehl erſchienen, 
daß der alteſte ih tſchu und der andere Pihstſung ger 
naunt werden soll. Pibetſchus Mutter iſt, wie wir 
vernehmen, die Schweſter Hirgan's.““ 

Die Naͤcrichten Über die Ueberſchwemmung in Nau; 
king lauten ſehr betruͤbend. Alle Dörfer in der Umge⸗ 
gend der Statt find gänzlich. zerſtoͤrt, und die Einwoh⸗ 
ner, die ihr Leben nicht eingebuͤßt haben, ſind in das 
bitterſte Elend verſetzt worden. Der Kaiſer hat nach 
Empfang der Ungluͤcks⸗ Berichte ſogleich einen hohen 
Beamten an Ort und Stelle geſandt, um dem Elend 
ſo viel als moͤglich abzuhelfen. Den Beduͤrſtigſten fols 
len Wohnungen in den oͤffentlichen Gebaͤuden angewie, 
ſen und dieſe ben auf Koſten der Krone mit Lebensmit⸗ 
teln verſehen werden. N 

So ſtreng Ausländern das Reifen in China ver: 
boten iſt, fo iſt es doch juͤngſt einem Preußen, dem 


ſich ſehr thätig. Es 


die Leute den Advo⸗ 


(bereits erwähnten) Herrn Karl Gutzlaff, gelungen 
eine Fabrt faſt die ganze Chineſiſche Kuͤſte entlang in 
einem Chineſiſchen Fahrzeuge zu machen, wobei er 
mehrere Häfen, von der ſuͤdlichſten Spitze des Reiches 
bis zu dem oͤſtlichen Ende der großen Mauer in der 
Mandſchuriſchen Tartarei beſuchte. Er hatte zu Bankok 
mehrere Chineſiſche Matroſen, die auf Siam fahren, 
aͤtztlich dehandelt, und dieſe, voll Dankbarkeit gegen 
den „fremden Teufel“, ließen es ſich angelegen ſeyn, 
feinen Ruhm auszupoſaunen und ihm überall ein en 
willkommenen Empfang zu bereiten. Es ſteht zu hoffen, 
daß er der einſt die Reſultate feiner Beobachtungen durch 
den Druck bekannt machen werde. Er hatte ſich immer 
Cbineſiſch gekleidet und ſich auch die Sprache fo eigen 
gemacht, daß ſelbſt Chineſen oft den Ausländer nicht 
in ihm erkannt haden ſollen. ’ 
Der feit Lord Macartney's Geſandtſchaft bekannte 
Sung⸗Kiun hatte vor einiger Zeit wegen Kraͤnklichkeit 
feine Entlaſſung genommen, war aber beſſer geworden, 
und bat nun aufs neue um Anſtellung. Se. Majeſtät 
bat ihn demnach zum General⸗Major bei dem Tartari⸗ 
ſchen Corps ernannt, ihm jevoch zugleich einen ſcharfen 
Verweis gegeben, daß er ſich erſt als ganz unfährg 
dargeſtellt, und gleich darauf angezeigt habe, er ſey 
wieder ganz bergeſtellt, etwas, das ihm, wie man vers 
nimmt, öfters begegnet ſeyn ſoll. „Aufrichtigktit und 
Treue“, ſagt der Kaiſer, „ſollten jede Verhandlung 
zwiſchen dem Monarchen und leinen Miniſtern leiten. 
Ich habe immer gegen meine Diener mit Aufrichtigkeit 
gehandelt, und gewiß ſollten fie, die von meinen Häm 
den ſo viele Gnaden empfangen baben, eine um ſo 
‚größere Aufrichtigkeit beweiſen. Sung⸗Kiun mag ſich 
fragen, ob er, nach dem, was er gethan, inneren Frie⸗ 
den genießen koͤnne, oder nicht?“ 


Mis t e lle n.. 

Aus Berlin wird unterm 17. Juni berichtet: Ger 
ſtern Vorm ttag in den Stunden von 9 bis gegen 1 Uhr 
begannen hierſelbſt, in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt des 
Königs und der Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. 
Hauſes, die jahrlichen Pferderennen, die diesmal von 
dem Verein für Pferde Zucht und Pferde Dreſſur auf 
den 16ten, 18ten und 19ten feſtgeſetzt worden waren. 
Die Renubahn war ziemlich auf demſeiben Terrain, 
wie im vorigen Jahre, naͤmlich zwiſchen Tivoli und 
Schoͤueberg, nur etwas mehr nach dieſem Dorfe zu, 
abgeſteckt, und bildete, wie vor zwei Jahren, ein längs 
liches Viereck mit einer doppelten Bahn, wovon die 
innere (zu den Rennen mit Hinder niſſen) mit Gräben 
und Barrieren, die aͤußere aber frei war. Die Länge 
derſelben maß wieder eine halbe Meile. Die auf 1600 
Zuſchauer eingerichtete Tribune, in deren Mitte ſich 
ein Pavillen für den Aller hoͤchſten Hof erhob, nahm 
diesmal ziemlich die Mitte der einen Seite des Oblon⸗ 
gums ein und ſtand mit der Front nach Schoͤneberg 


m. Das Ziel war gerade vor jenem Pavillon; die 
Pferde aber begannen ihrer Lauf ſchon 150 bis 200 
Schritte oberhalb dieſes Punktes. Fuͤr die Zuſchauer 
batte dieſe Einrichtung, ähnlich derjenigen von 1830, 
einen großen Vorzug vor derjenigen im vorigen Jahre, 
wo das Abreiten in einer fo großen Eutſernung von 
der Tribune geſchah, daß der Zuſchauer den Pferden 
kaum mit den Augen folgen konnte, — eine Vorkeb⸗ 
rung, die freilich in dem Intereſſe der Rennen ſelbſt 
den Vortheil gewährte, daß die Reiter ſtatt 4 Wen⸗ 
dungen, deren nur 2 zu machen brauchten. Schon 
von 7 Uhr Morgens an drängte eine zahlreiche Voiks⸗ 
menge zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß ſich durch 
das Potsdamer und Halleſche Thor nach dem Renn⸗ 
plaße. Gegen 9 Uhr erſchien Se. Majeſtaͤt der Kb 
nig, worauf auch bald das erſte Rennen mit doppel⸗ 
tem Siege, um die von Allernöchftöenenfelben als 
Pteis ausgeſetzte Vollblut, Stute Roſa Julia begaun. 
Ihn errang nach einem zweimaligen Rennen die Pau⸗ 
line, eine braune Stute des Herrn Neumann, die 
das Ziel das erſtemal in 4 Minuten 41 Steunden, 
das zweitemal aber in 4 Min. 45 Sec erreichte. 
Im Ganzen genommen liefen um dieſen Preis zehn 
Pferde; das elfte (Morisco), das im zweiten Rennen 
ſiegte, hatte der Beſitzer zuruͤckgezogen. Zu dieſem 
zweiten Rennen auf der rein Bahn mit einfachem 
Siege waren 8 Pferde angemeldet, aber nur 3 wirk⸗ 
ſich geſtellt worden. Den Preis (ein Einſatz von zehn 
Frd'or. für jedes angemeldete Pferd) gewann sine hell⸗ 
braune Stute des Grafen Veltheim, welche die Bahn 
in 4 M. 48 S. zuruͤcklegte. Zu dem dritten und 
letzten Rennen an dieſem Tage (ebenfalls auf freier 
Bahn) war wieder ein doppelter Sieg. erforderlich. 
Der Preis beſtand in einer Prämie von 200 Stuͤck 
Friedrichsd'or und der Hälfte der Einfäge Gum Be⸗ 
trage von 10 Friedrichsd'or für jeden Reiter) in einer 
ſübernen, vergoldeten Kap el. Die 2te Hälfte der Ein; 
ſatze ſollte dem, dem Sieger zunaͤchſt anlangenten 
Pferde zu Theil werden. Von den 8 angemeldeten 


Pferden wurden nur 6 geſtellt, und von dieſen erlangte 


den Preis der Maſſaroni, ein FuchsHengſt des Gre⸗ 
fen Hahn Baſetow, der das Ziel im erſten Laufe in 
4 Minuten 30 Sekunden und im zweiten in 4 Min s 
ten 43 Sekunden erreichte, Ibm zunaͤchſt kam die 
P incıpeffa des Grafen von Pleſſen. Ivenack. Morgen 
werden 4 Rennen ſtattfinden, wovon 3 auf der freuen 
Bohn und 1 mit Hinz erniſſen. 


Mach ſehr glaubwuͤrdigen Angaben läßt ſich dle 
Größe der Waffenmacht der europaiſchen Staaten in 
dem Verhätnig vom Jahre 1826 zum Jahre 1831 
auf folgende Haupiſummen berechnen. Im Jahre 1826 
waren die Streitkräfte ſaͤmmtlicher europaiſchen Machte 
2,351,122 Mann. Faß in allen Staaten ißt bis zu 
tem Jahre 1831 eine Vermehrung der Armeen ein⸗ 


getreten, ſo daß Ende 1831 die geſammte Waffenmacht 


2,977,958 Mann betrug, demnach eine Vermehrung 


Um dieſe Streitkräfte zu ver’ 


von 626,836 Mann. 
turopaͤiſchen Maͤchte 


mehren haben die vorzuͤglichſten 
folgende Anleihen abgeſchloſſen: 


Hollaͤndiſches Anleihen . 300 Millionen Fr. 
Oeſterreichiſches : „ e „ 
F anzoͤſiſches = „ 4140 „ ; 
Ruſſiſches ER 380 : „ 
Belgiſchs 25 5 . 
Piemonteſiſches 25 . ’ 
Paͤpſtliches f 16 * 
Summa 786 Millionen Fr. 


Um die außerordentlichen Ausgaben von 1830 und 
1831 zu decken, hat man in Frankreich naͤchſt dem 
Anleihen von 140 Millionen 1) eine außerordentliche 
Ausgabe Königl. Bons vorgenommen, für eine Summe 
von 160 Millionen; 2) dreißig Zenweiſe Centimen zue 
Grundſteuer hinzugefuͤgt, wodurch bezogen wurden 
46 Millionen und 3) einen Verkauf von Staats⸗ 
waldungen veranſtaltet, welcher abgeworfen 50 Mill. 
Im Ganzen ſonach 256 Mill. Fr. Fuͤgt man zu den 
Anleihen, welche die übrigen Machte ſeit July 1830 
eingegangen ſind, auch die ſeit jener Zeit ausgeſchrie⸗ 


benen außerorventlichen Abgaben, deren Ertrag auch 


nicht weniger als 600 Mill. Fr. angeſchlagen werden 
kann, hinzu, ſo ergiebt ſich, daß binnen anderthalb 
Jahren wenigſteus 1400 Millionen Fr. oder beinahe 
375 Millionen Reichsthaler auf dieſe Weiſe ausgegeben 
worden ſind. N 5 


* 


Zur Heuernte. 


Die Enaländer bringen ihr Heu wenig in Gebaͤube, 
fondern laſſen es den ganzen Winter unter fre:sem 
Himmel in Fiemen (Triſten), welche moglich gut aufı 
geſetzt, feſtgetreten und mit Streb bedeckt werden; fie 
geben dieſem Heu immer den Vorzug, weil keine Art 
von Schimmel oder Stockung ſich an daſſelbe ſetzen 
kann. Dieſe Aufbehaltungsart fellte auch bei uns ein, 
gefuͤyrt werden, jo wie auf gleiche Weiſe das Getreide 
bis zum Ausdreſchen. 8 

Man vorbrffert das Heu, indem man beim Einfah, 
ren deſſelben auf ein Fuder ungefahr 4 Pfd. Salz 
einſtreut; bei deregnetem iſt aber dieſes unerläßlich; 
das Salz ſchmilzt wahrend dem Schwitzen deſſelben 
uus iſt eine wabre Arznei für das Vieh.“ 5 

Des Salz hemmt, vorzüglich bei Kleebeu, od r bei 
naß gewordenem Heu, das Welter greifen der Fermen; 
tation und das Modern; thut man zugleich noch etwas 
Stroh darunter, ſo ſauzt dieſes die Feuchtigkeit des in 
Gaͤdrung begriff nen Heues in ſich, und das Vieh ver: 
zehrt dieſes beizemengte Stroh eden fo begierig. 


— 


/ =, 


1 Unſere geſtern vollzogene eheliche 


Thorn den 


Verſchlemmtes Heu duech Uebertretung von Fläſſen 
öder Bächen muß zuerſt in der Scheuer gedroſcden 
werden, wodurch Erde, Sand und Schlamm davon 
fällt und der Staub verfliegt. 5 N 92 

Heu von der Neſſel darunter gemengt, wenn ſchon 


in unbedeutender Menge, ertdeilt demſelben einen dem 


Vieh angenehmen Wohlgeſchmack; daher dieſelbe ruͤck⸗ 
ſichtlich ihrer Guͤte und ihres hohen Ertrags an eini⸗ 
gen Orten angebaut wird. 0 5 
Die Befolgung vorſtehender Regeln wuͤrde manche 
Krankheiten des Viehes verſchwinden S 5 8 
= } 


— —— — ôäꝓ—— ö — 
Verbin dungs Anzeigen. 


(Verſpät et.) { 
Verbindung zeigen 
wir entfernten Verwandten und Freunden hiermit er 
gebenſt an. ; 5 
Elsnig bei Neuſtadt 0/ S. den 17. Juny 1832. 
% Freiherr v. Forſtner Dambenois, Ober⸗ 
0 Lieutenant im Koͤnigl. Wuͤrtembergſche 
II. Reiters Regiment. ; 
Minette v. Forſtner, geb. v. Dungerm 


Unſere am 20ſten d. M vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. ö 
Breslau den 22. Juny 1832. 
Sottlied Jung, Lehrer, 
Charlotte Jung, geb. Milde. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Verſpäte t.) EN 

Die zu Liegnitz am 11ten d. erfolgte gluͤckliche Ent 
bindung meiner Frau, geb. v. Schickfus, von einem 
geſunden Sohne zeigt Verwandten und Freunden bier, 

uch ergebenſt an 
un 9 5 1 Hauptmann im Aten In⸗ 
fanterie- Regiment. 
18. Juny 1832. 


f Theater Nachricht. 5 
Freitag den 22ſten zum erſtenmale:: Arleguinade. 
Pas de deux Comique, getanzt von C. Kret⸗ 
ſchy und W. Dor newas, Zöglinge des Herrn 
Teſcher, Balletmeiſter vom Koͤnigſtädter Theater 


— 


zu Berlin. Hierauf: Staberl als Freiſchütz. 


Parodie in 3 Akten mit Geſang von Karl. Zum 
Beſchluß: Große Gymnaſtiſche Kunſtvorſtellung 
vom zwoͤlſjährigen W. Dornewas in der Maske 
eines Chineſen dargeſtellt. i 
Schlangenlauf durch eine Leiter, welche die ganze 
Hoͤhe des Theaters einnimmt, ausführen, 


Mafferfanb- am 21. Suny 1832. 5 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer 18 Fuß 10 Zoll. 
„ Antel Waſſe 7?! 9» 


= 30 — 


Benannter wird den 


ist um 3 Uhr, 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung; 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben; 
Freund, der berathende, für das buͤrgerliche Leben, 
als erfahrner Arzt, Thierarzt, Rechtsverſtaͤnbiger, 
Haus- u. Landwirth, Kuͤnſtler, Fabrikant u. Hands 
werker, als Kapitaliſt, Geſchaͤftsmann, Familjenva⸗ 
ter uud kluger Weltbuͤrger in verſchiedenen Lagen 
und Lebensverhaͤltuiſſen. 8. Eiſenberg. 1 Ntir: 4 Sgr. 
Hachmeiſter, C. E., nordiſche Mythoſogie nach den 
Quellen bearbeitet und ſyſtematiſch zuſammengeſtellt. 
Ein Handbuch fuͤr die gebildete Welt und den 
Öffentlichen Unterricht in den Schulen. 8. Hannover. 

: 1 1 Rihlr. 15 Sgr. 
Heinemann, M., der Schnitt Wagren,Haͤndler als 
Buchhalter. Oder: theoret.-pract. Anleitung die 
Handlungsbuͤcher eines Waaren, Ein- und Verkaufs⸗ 
Geſchaͤfts en detail nach Grundſatz einer ſyſtewa⸗ 
tiſch⸗bearbeit. Buchhaltungsform doppelter Art für 
ren zu koͤnnen. Zum Gebrauch fuͤr Schnittwaaren⸗ 
Handlungen. 4. Berlin. 4 Rthie. 5 Sgr. 
Liederbuch, thuͤringiſches. Eine Sammlung der be 
kannteſten und beliebteſten Geſellſchafts- und Bun- 
deslieder, Romanzen und Balladen, Operngeſaͤnge, 


Trinklieder, Toaſte, aus den Werken der beſten 
deutſchen Dichter geſammelt. 2te umgearb. Auflage, 
12. Nordhauſen. br. 15 Sgr. 


Litt row, J. J., über den gefuͤrchteten Kometen 
des gegenwaͤrtigen Jahres 1832 und uͤber Kometen 
uͤberhaupt. Mit 1 lithogr. Tafel. gr. 8. Wien. 
broſch. ö \ RR 20 Ser. 
Poſt⸗ und Neifebuch durch Deutſchland und deſſen ans 
grenzende Lander. Mit einer neuen Routen⸗Karte. 
Ste Aufl, vermehrt und bis auf die neueſte Zeit der 
richtigt von G. Bauerkeller. 8. Frankfurt a. M. 
in Leiuwand geb. i 1 Nihlr. 23 Sgr. 
Tittmann, Dr. C. A., Geſchichte der deutſchen 
Strafgeſetze. gr. 8. Leipzig. 1 Nthle. 20 Sgr. 


Converſations⸗Lexikon 
der neueſten Zeit und Literatur. 
5 Ein Supplementband 
zu allen fruͤhern Auflagen des Converſations⸗Lexikons, 
und auch ein für ſich beſtehendes und in ſich abge 
ſchloſſenes Werk. 18 — 36 Heft. gr. 8. Leipzig. 
Preis eines jeden Heftes auf weißem Druck- Papier 
7½% Sgr., auf gutem Schreib⸗Papier 10 Sgr., auf 
extrafeinem Velin⸗Papier 19 Sgr. 


— 


5 Einladung. HA 
Zür jährlichen Prüfung der Zöglinge in der 
Blinden- Unterrichts- Anstalt zu Breslau laden 
wir hierdurch ganz ergebenst ein auf Mittwoch, 
den 27. Juni 1832 Nachmittags. Der Anfang 


Der Verein für Blinden- Unterricht, 


* 
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Wieſen Verpachtung. 


Zur anderweitigen 6jährigen Virpachtung der iu 


Martini d. J. pachtlos werdenden Grenzufer wieſe bei 
Peiskerwitz, haben wir den 2ten July d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr auf dem Dominialhofe zu Harnprotſch 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Breslau den 28ſten May 1832. F 
ll Direction des Kranken-Hospitals. 


Subhaſtations⸗ Patent.“ 


einen Lieitatſons⸗Termin anberaumt, zu welchem Pacht 
Steuer- und Domainen Rent⸗Amte in Brieg von Vor⸗ 


Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Frauſtaͤdtſchen 


Kreiſe belegene, zu der Hofrath Tauch nitzſchen Con⸗ 
curs⸗Maſſe gehoͤrige Herrſchaft Driebitz, beſtehend: 
1) aus dem 


dem Gute Ober⸗Alt⸗Driebitz II. Autheils, gewuͤrdigt 
auf 20,363 Rthlr. 1 Sgr. 1 Pf. 3) dem Gute Ober⸗ 
Alt⸗Driebitz III. Antheils, gewürdigt auf 55,226 Nthlr. 
9 Sgr. 7 Pf., von denen ein jeder Antheil, als ein 


fluͤr ſich beſtehendes Gut fol verſteigert werden, ſoll im 


Wege der Lieitation oͤffentlich an den Meiſtbietenden 


verkauft werden und die Bietungs Termine ſind auf 


remtoriſche auf 


des Inſtruments bedarf, 


Muͤhlen Verpachtung. 


10 Uhr allhier angeſetzt. 


den 23ſten Juny, den 22ſten September und der pe⸗ 
den 22ſten December c, vor dem 
Landgerichts-Rath Molkow Morgens um 
Beſitzfaͤhigen Kaͤufern wer⸗ 
den dieſe Termine mit der Nachricht bekannt gemacht, 
daß in dem letzten Termine das Gkundſtuͤck dem Meiſt⸗ 
bietenden zugeſchlagen und auf die etwa nachher ein⸗ 
kommenden Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, 
inſofern nicht geſetzliche f 
laſſen. Uebrigens ſteht waͤhrend der Subhaftation und 
4 Wochen vor dem letzten Termine einem Jeden frei, 
uns die etwa bei der Aufnahme der Taxe vorgefallenen 
Mängel anzuzeigen. Die Taxe kann zu jeder Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Dabei werden 


Herrn 


die ihrem Wohnorte nach unbekannten Glaͤubiger, als 


1) die Victoria geborne v. Zokzynska vexehelichte 
Gawtowska; 2) die Anna v. Zokzynska; 
der Nittmeifter Carl v. Müller, zu dieſen Terminen 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß im Falle ihres 


Ausbleibens den Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag 


ertheilt, ſondern auch nach erfolgter Erlegung des 


Kaufgeldes die Loͤſchung der fammtlichen eingetragenen 


wie der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 
letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck der Production 


verfüge werden fol, 


den Iten Februar 1832. 


FPrauſtabt f 
Rn Koͤnigliches Preußiſces Land⸗Gericht. 


ns 
5 


Zur anderweitigen Verpachtung der in der Stadt 
Brieg belegenen, zum: Königlichen Briegſchen Domai⸗ 
nen⸗Rent⸗Amte gehörigen: großen Oder⸗Muͤhle, welche 
mal; erbaut iſt, ſſeben Mahlgänge hat und formed! 


I Gute Ober Alt Driebis 1. Anthells, ges 
wuͤrdigt auf 30,565 Reue: 6 Sgr. 3 Pf. 2) aus 


woͤhnlicher 


Hinderniſſe eine Ausnahme zu 


300 


nach ihrer Lage als inneren Beſchaffenheit ganz vor⸗ 
zuͤglich iſt, nebſt dem dazu gehoͤrigen, auf der Mählen⸗ 
Inſel vor der Koͤniglichen Schiffs⸗Schleuße bei Brieg 
belegenen Platze von 60 QRuthen iſt ein abermaliger 
Lieitations Termin auf den Sechſten July a. c. 
anberaumt worden, welcher in dem Koͤniglichen 


mittags um 9 Uhr bis Abends um 6 Uhr abgehalten 
werden wird. Die Pachtluſtigen konnen zu jeder Zeit 
von der Beſchaffenheit der Muͤhle ſich unterrichten, 
auch die Verpachtungs⸗ Bedingungen im hieſiegen Kö 
niglichen Steuer-Amte inſpiciren. N i 
Brieg den 13ten Juny 1832. N 
BR Koͤnigliches Domainen Rent-Amt.“ 
ä ᷑ — —— ——ͤ— —ꝛ— —u]: — 
Bek a n nt mach ung. = 
Auf Antrag eines Realgläubigers ſoll das sub No. 62. 
zu Nieder Schoͤnbrunn im Goͤrlitzer Kreiſe belegene, 
dem Johann Chriſtoph Mießler gehörige Bauergut, 
taxirt auf 2758 Rıble. 15 Sgr., im Wege nothwen⸗ 
diger Subhaſtation in dem auf den 20ſten Maͤrz Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, den 21ſten May Vormittags 10 Uhr 
in unſerer Gerichts⸗Amts⸗Regiſt ratur zu SH LE, und 
den 23ſtren July Vormittags 10 Uhr 1832 an ge⸗ 
Gerichts⸗Amtsſtelle zu Schönbrunn anarſetz⸗ 
ten Bietungs⸗Terminen, oͤffentlich an den Meiſtbisten⸗ 
den verkauft werden, was wie hiermit zur oͤffentlichen 
Kenntniß bringen. Goͤrlitz am Eten Januar 1832. 
8 Das Gerichts⸗Amt von Schönbrunn. 
eee neee e LE s 
Es ſollen am 28ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr 
in dem Gaſthauſe zur goldnen Krone vor dem Dders 
Thore mehrere Brennerei Utenſilien, worunter insbes 
ſondere ein großer Brauntweintopf, nebſt Hut, Schlange 
und Kuͤhltennen an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 20ſten Jun) 1832. N 
Auctions Commiſſarius Mannig, 
im Aufttage des Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 
Ein Sreigutin f 
im Gebirge gelegen, die Gebaͤude welche ge⸗ 
gen 40, 0 Rthlr. gekoſtet haben, find maſſiv 
zum Theil gewoͤlbt, das Wohnhaus herrſchaft⸗ 
lich eingerichtet, hat gegen 600 Morgen Släs 
chen⸗Raum, Wieſenwachs und Holz, fo wie 
inclus. Ackerpachtungs⸗Gelder, gegen 900 Rthl. 
baare Revenuͤen, und ſoll für den Preis von 
18,000 Rthlr. verkauft werden. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt e 8 
die Speditions- und Commiſſions⸗Expedition 
80 Ohlauerſtraße No. 22 8 


Ein kleines Dominial⸗Gut in der Nahe von 
Jauer iſt ſehr billig zu verkaufen. — Anfrage und 


Adreß⸗Büärgan im alten Rathhauſe. 


5 Auetlons „Anzeige. 


Sonntag als den 24ſten Juny d. J. Nachmittags Die 


2 Uhr werden verſchiedene zum Nacdlaß des Obriſt⸗ 
Lleutenants von Borwitz gehörende Gegenftände in 


Heydaͤnchen, Breslauer Kreiſes, oͤffentlich verſteigert, 


kums gebracht wird. 4 3 4403188 
— i — — ——jää ꝛ—sß3Ec—ͤ nenne 


weiches diermit zur Kenntniß des kaufluſtigen Publi⸗ 
. f (tens 2 Kthlr. — Der ſſte Band etſcheint in vier 

„ EEE Wochen. 0 : 
Guter ⸗ Verkauf. 


Straße No. 47, nimmt Subfeription, ohne Voraus, 


Wegen meines herannahenden Alters und der großen 
Jugend meiner beiden Soͤhne, will ich meine, eine 
halbe Meile von Wohlau, zuſammen liegenden Güter, 
Ober⸗ und Nieder- Alt: Wohlau und Heydersdo.f vers 
kaufen. Schriftliche Anfragen laſſe ich unbeantwortet, 
eben fo wenig werden Unterhaͤndler von mir berückſich⸗ 
tigt, wohl aber wird mir der Beſuch eines reſp. Kau⸗ 
fers angenehm ſeyn. ö | 
Ihm unbekannt ſeyn, dann bitte ich, ſich durch einen 
Bekannten von mir, vorſtellen zu laſſen. 


liche Taxe und Karten beim Verkauf zum Grunde zu 
legen. Beim Kauf darf nur Ein Drittheil des Werths 
erlegt werden, entweder baar, oder in Schleſiſchen 
Pfandbriefen oder endlich, in courrenten Staatspapie⸗ 
ren. Da ich bei dieſem Verkauf offen zu Werke gehen 
und billig verkaufen will, ſo bitte ich, meine oben ge⸗ 
machten Bedingungen gefaͤlligſt zu beruͤckſichtigen. 
Er v. Luͤttwitz auf Alt⸗Wohlau. 


n Kauf Ge ſ u ch. 

Eine zwar ſchon im Gebrauch geweſene aber gut 
conſervirte und kichtig gehende, mit Viertel⸗ und Stun⸗ 
denſchlage⸗Werk verſehene eiſerne Thurm Uhr wird zu 
fanfen geſucht. Innhaber eines ſolchen Werks belieben 
ſich wegen den Bedingungen an den Füͤrſtbiſchoͤflichen 
Seeretair Schmidt, neue Junkernſtraße No, 6. am 
Lehmdamme im Baronhofe eine Stiege, entweder muͤnd⸗ 
lich oder in portofreien Briefen zu wenden. 

Breslau den 19ten Juny 1832. 5 


„„ Minerals Brunnen 
von 1832er Juny⸗Fuͤllung. 
Der ſo ſehr gefehlte und erwartete Transport: Pyr⸗ 
monter⸗Stahl⸗ und Kiſſinger⸗Ragozi Brunn iſt einge, 


troffen und empfehle ich; ſo wie Selter /; Geilnauer⸗; 


Fächinger ,; Marienbader⸗Kreus;; Egers, kalter Spru⸗ 
del⸗, Salzquelle⸗ und Franzens⸗Brunn; Paͤlnaer und 
Saidſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer; Eudowa⸗; Langenauer: ; Flins⸗ 


berger; Mühle und Oder⸗Salz⸗Brunn von dies monat 


licher neneſter Schöpfung zu geneigter Abnahme. BR 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
ea e zum ſilbernen Helm No. 12. 


— #92 2⁴2 Sr 


Sollte Derſelbe mir und ich 


e ; ; Ich bin er⸗ 
boͤtig, naͤchſt der Beſichtigung, noch jeden reellen Nach⸗ 
weis uͤber die Guͤter zu geben, vorzüglich die f uͤhern 
und die vor einigen Jahren aufgenommene Landſchaft⸗ 


* 


Wilhelm Gottlieb Korn in Bresſau, Schweidnitzer 


bezahlung, an, auch ſind bei demſelben aus fuͤhrliche 


Subſeriptions Anzeigen gratis abzuholen. 


5 Literariſche Anzeige. 


Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und an 


alle ſolide Buchhandlungen Deutſchlants (in Breslau 
an die Wilh. Gotil. Korn ſche) verſanbdt: 2 55 
Compendium historiae ecclesiasticae ac 
sacrorum christianorum, compositum 

a M. Friedr. Aug. Ad. Näbe, doctore 
privat. in univers. Lipsiensi. Weißes 
Druckpap. gr. 8. Preis 4 Thaler. 
Da es bei den vielen Werken über chriſtliche Kirchen, 


geſchichte bis jetzt immer noch an einem fehlte, welches 


zwiſchen dem Zuviel und Zuwenig die rechte Mitte 
haͤlt, ſo glaubt die Verlagshandlung allen Freunden 
diefer Wiſſenſchaft dies Werk, welches ſich brſonders 
dadurch auszeichnet, daß der unermeßliche Stoff in gu⸗ 
ter Ordnung verarbeitet und in einem eleganten, flie⸗ 
ßenden und deutlichen lateiniſchen Style abgefaßt iſt, 
empfeblen zu koͤnnen. Der Druck iſt compreß, aͤußerſt 


rein und deutlich, 


Repertorium für homöopatische Krank- 
haeitsheilungen und Erfahrungen, in al- 
Pphabetischer Ordnung gesammelt von 
Joh. Ludwig Haas. Engl. cart. Preis 
23 Sgr. 5 a 
Daſſelbe enthält eine alphabetiſche Ueberſicht der 
ſaͤmmtlichen Krankheitsfälle und deren glückliche Hei, 
lung, die in den bis jetzt erſchienenen homdopathiſchen 


Werken mitgetheilt find, und wind ſomit dem prakti⸗ 


ſchen Arzte nicht nur unentbehrlich, ſondern auch dem 
Laien, der in den populären Schriften oft nickt ſatt⸗ 
ſame Befriedigung fand, eine willkommene Erſchei⸗ 
nung ſeyn. ; a 
Therapie akuter Krankheitsformen nach homoͤb⸗ 
pathiſchen Grundſaͤtzen bearbeitet von D. Franz 
Hartmann. Lr Bd. gr. 8. Preis 2 Thlr. 
Kurze Ueberſicht der Wirkungen homoͤopathiſcher 
Arzneien auf den gefunden menſchlichen Koͤr⸗ 
per, mit Hinweiſung zu deren Anwendung in 
verſchiedenen Krankheitsformen, von D. E. 
Ferd., Rückert. r Bd. gr. 8. Preis 2 Thlr. 


Gallerie homöopathischer Aerzte, nach 


der Natur auf Stein gezeichnet, ıs Heft, 
Fol., Preis 3 Thlr., enthält die wohlge- 
troffenen Portraits von P. Franz Hart- 
mann, Haubold, Müller, Rummel und 
Schweickert sen. (Einzelne Portraits 
à 20 Sgr.) ne Hr wlan 
Harmonien 5 
von Alph. de Lamartine, deutſch bearbeitet von 


Chr. Friedr. Schirlig. ir Band. Preis 23 Sgr. 


Velinpap. 27 Sgr. 5 8 
Der ge oͤßte Theil des gebildeten Pußlicume wird 
dieſe erhabenen Dichtungen wenigſtens dem Namen 
nach, weniger aber deren Inhalt näher kennen; durch 
dieſe hoͤchſt gelungene deutſche Bearbeitung find As nun 
Allen zugänglich und verſtaͤndlich geworden. 

Leipzig, im Monat Juni 1832. 

Ludwig Schumann. 


Literariſche Anzeige. 
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt ſo eben erſchienen 
und daſelbſt, fo. wie in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Joſeſ Max und Komp. zu habn: 
Der Nathgeber und Expedient 
in Rechts angelegenheiten für Nichtjurtſten, 
darſtellend: Das Verhalten der Partezen vor Gericht 
in Schuld-, Erefutionss, Morato:iens, Injur ien, Ehe / 


ſcheitungs⸗, Alimentations⸗, Erdſchafts , Erbſchafts lem; 
pel und Vormundſchaftsſachen; die Abfaſſung von Te⸗ 
ſtamenten, Eheverloͤbniſſen und Ehevermächtniſſen, Bere 


trägen und Aufıägen aller Art, mit 139 Formularen 
und den dabei zu beobachtenden geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten. Nebſt Erklärung in der Gerichtsſprache gebraͤuch⸗ 


licher Ausdrücke; von J. D. F. Rumpf, Könige 


Preuß. Hofrathe. Zweite vervollſtändigte Ausg. 
= Preis: 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Der Herr Verf. verlangt mit Recht von Allen, die 
vor Gericht zu erſcheinen ſich gendtbigt ſehen, daß fie 
mit dem Geſetz und dem prozeſſualiſchen Verfahren 
wenigſtens nicht gänzlich unbekannt find. 
Kenntniß wird hier folgende Anleitung gegeben: 1) was 


die Parteien von der erſten Klage an, bis zur letzten 


Entſcheidung der Sache zu thun haben, wenn ſie den 
ſchnellen und guͤnſtigen Fort und Ausgang 
ihres Prozeſſes fördern wollen. 2) Zahlreiche Formu⸗ 


lare ven Klageanmeld ungen, wie ſie am haͤufigſten 


vorkommen, mit Anmerkungen uͤber die Rechtspunkte, 
worauf es in den einzelnen Fällen ankommt. 3) Un⸗ 
terricht uͤber Eheverträge, Teſtamente, Erbſchaſts⸗ 
augelegenheiten, Nachlaßſachen, Inventarien, Erbſchafts⸗ 
ſtempel ꝛc., nach den Beſtimmungen des allgemeinen 
Landrechts und des Maͤrkiſchen Erbfolgerechts mit den 
hierher gehoͤrigen Formularen. 4) Die allgemeine 


7 


Zu dieſer 


1 


rechtliche Grundlage bei Verträgen, nebſt Formula⸗ 
ten und den geſetzlichen Vorſchriften bei Abfaſſung 
aller einzelnen Arten de ſelben. 5) Erklärung der in 
der juriſtiſchen Sprech, und Schreibart vorkommenden 
lateiniſchen und nicht Jedermann bekannten deutſchen 
Ausdrücke. Referent hat ſich überzeugt, daß dieſe 
Schrift in Prozeß ſachen fo wie in allen Angelegenhei⸗ 
ten der freiwilligen Gerichtsbarkeit als ein zuverlaͤſſiger 
Rathgeber empfohlen werden kann. 8 


Gemeinnuͤtzige Kalender⸗Zugabe, 
fuͤe Stadt und Land auf alle Jahre, enthält die Er⸗ 
klärung der auf jeden Tag fallenden Taufnamen, die 
ſicherſten Anzeigen bevorſtehender Witterung am Him⸗ 
mel und auf Erden nebſt einem Kalender auf hundert 
Jahre. Geb. Preis: 5 Ser. 


Litetariſche Anzeige. 

Bei Fleiſchmann in Mänchen iſt erſchirnen 
und dei G. P. Aderholz in Breslau (Ring, und 
Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

F. v. Salignac de la Mothe Fenelon, 
über die Erziehung der Töchter, überfeßt von 
B. Sendtner. gr. 12. in Umſchlag geheftet. 

Dieſe Über alles Lob erhabene Schrift des beruͤhm⸗ 
ten Verfaſſer's kann Aeltern und Erziehern nicht genug 
empfohlen werden. Gerade in unſerm frivolen Zeital⸗ 
tex erſcheint dieſes Werkchen, das der Religion wieder 
ihr Recht bei der Erziehung und dem Unterrichte ein, 
räumt, als ein erwaͤrmendes und belebendes Geſtirn; 
möge es recht vielen Familien wohlthbaͤtig leuchten! 


»LLitetariſche Anzel ge. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt zu haben: 
Staatsrath's N. Th. v. Gönner, von Staats- 

ſchulden, deren Tilgungsanſtalten, und vom 
Handel mit Staatspapieren. gr. 8. Munchen 

bei Fleiſchmann. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Golden Worte des großen deutſchen Rechtsgelehrten 
uͤber einige der wichtigſten Angelegenheiten unſerer 

Zeit, welche der Beherzigung eines jeden Staatsman⸗ 


nes in hohem Grade wertb ſind. 


AN (6 

Der Kalkofen zu Maltſch a. d. O. iſt von 
Neuem in Betrieb geſetzt worden und wird der 
Scheffel friſch gebrannter Kalk a 10 Sgr. ver: 
kauft. — . . 
Hauslehrer welche außer den gewoͤhnlichen Sprach⸗ 
kenntniſſen auch Unterricht in Muſik ertheilen, koͤnnen 
ſehr gut verſorgt werden durch das Anfrage und 
Adreß Büreau im alten Rathhauſe. 


6 Uhr werben ai “er 9 9 8 zu ee A Be 


* 


5 Weißaerber⸗ Gaſſe No. 3. 


h ſt er: 271777 

i 1 Kthlr. 92 Sgr. Pf. — I Kthlr. 15 Sgr. pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. = Pf. 

f 19 1 Athlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Kihlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr. Pf. — Kthlr. Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. Pf. 
Hafer „Rthlr. 26 Sgr. ⸗ Pf. — 2 Kthlr. 24 Sgr. 9 Pf. —. : Ktblr. 23 Sar. 6 Pf. 


1 z S 

Avertiſſe me 6 
Daß ich den Garten zum eh von Pieißen, 
Lehmdamm No. 11, bereits eröffnet habe, mache ich 
hiermit geborfamft Gear und bitte um guͤtigen Zu⸗ 
ſpruch. — Alle. Dienſtage und Freitage findet eine 
wohl beſetzte Ga: ten Muſtk statt. Ken Abends nach 


us) 


Sers Bödele Spigenu 
Pugfedern L 

werden gewaſchen und aufs Schoͤnſte zuge⸗ 
richtet im Eckhauſe der weiden⸗ und eee 
Rote No. 16. 1 185 


Thel und Barometer 
vorzuͤglichſter At erhielten ſo ‚eben und verkaufen ſehr 
billig 


Huͤbner et Sohn,. 
Ning No. 43., das te Haus’ von ber a 
5 ee e e ee 


* A Hr 201 ey 1 er 
Die erste Sendung neuer Fe erhielt 


mit gestriger Post und oklerirt 1 


ur Friedrich Walter, 

Ring No. 40. im schwarzen . 
5 Toofen, Offerte 
Mit ganzen, 
Klaſſe 66ſter Lotterie, 
waͤrtigen ergeben 


5 an NE A 
Bei einem mit allen Regalien; verſehenen nt 
werden junge gebildete Leute zur Erlernung der Deko: 
nomie in Penſion genommen.“ Nähere, Auskunft: 


Samen ger. Straße Niro, 47 2 Stegen, 


Für Apothekergehülfen: sind zum Ter- 
min Jobanni hoch einige Stellen nach- 


zuweisen vom Anfrage- und Adress - Bü- 


reau im alten Rathhause. | 
Keifegelegenheit ° { 
nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Hafalstp, in 15 


Getreide- Preis in . 


Dieſe Saru 
i Redakteur: Y 


nder 


Elb 85 2 im a BB 1155 mög ER Be guemliäkeiten verſehene Logis dicht 


halben und Vier tel⸗Looſen zur n 
ale fü ich Hieſigen und Aus⸗ 

chreiber) re Th 
ee im Wee e ee Bi 


ı Gnadenfrei, — 


(Preuß. Maaß.) Breslau 
Mit 


Unterkommen Geſuch, f 
Ein junger Menſch von 16 Jahren ſucht ak 
terkommen bei der Feder. Das Naͤhere bei dem Hrn. 
Agent Mobmert, Sandſtraße No. 8. zu 5 


Tor 158 „ V 

in dem Hauſe Ring- und Hintermarkt⸗Eckt Nes 395 
im drirten Stock 1 Zimmer nebſt Aleoven, an einen 
einzelnen Herrn. 


daſelbſt. * 2 10 


Wohnungen, dicht an n den Heilquellen Pe 


betreffend. * 
Beſtellungen, guf ſehr ſchoͤne, tr ockene uud mi hie Allen 
den Heiguelen Landecks, werden von Re 
abe in den Hübnerſchen Hauſern in. Tandeck 
wöhnend, und von der Handlung Hübner & Sohn 
in Breslau, Ring No. 43. angenommen und auf das 
Wege rar 


Fremde, 1 
neden Re Bergen: Hr. Conrad, Juüſpector, vol 1 Ste 


Amgekoimene 


phausdorff. — Il der goldnen Gans: Frau 
lin Graͤfin v. Orourka, aus Litthauen; Hr. Birtles, Kaufm., 
von London; Hr. Ike, Kammergerichts⸗Rath, von Schildau; 
Hr: Binner, Hr.“ Gruner : 


Schmiedeberg, — Im goldnen Schwerdt: Hr. Schoͤ⸗ 


ler, Hr. Glauhe, Kaufleute, von Elberfeld; Hr. gte, 
Refe⸗ 


aufmann von Leipzig; Hr. v. Roſenperg, Ob. L. G 
rendar, von Liegnitz. Im goldnen Westen 
Haucke, Auſpe ktor von e 
Partikulier, von Schweidnitz. 
Hr. Kresky, von, Grembahin. In 2 goldnen Lö⸗ 
wen: KENN v. Morawicky, Lieutenant, von Neudorff; Herr 
Siebert / Rentmeiſter, von Löwen. — Im R 
et Korb, Hürtentath, von Jakobswalde. — Im weißen 
Adler: Hr. v. Prittwitz, Nittmeifter, von Sißmonnsdorff; 
Hr, Petri, Kaufmann, v 
fried, von Leipe; Hr. 
— Im blauen girl: Hr. Friedländer, Kaufm., von 
Frankkenſtein. — Im rothen Hir ſch: Hk. König, Guts⸗ 
beſitzer, von Brune z Hr. v. Kuylenſtjerna, Obriſt⸗Lleutenant, 
von Wilkau. — In der goldnen Krone: 


Herr 


Seiſerdau. — In der großen Stube: Hr v. Godebski, 


poll. Lieutenant, Frau Obrſſt v. Kochowsky, beide von Wilng. 


— Im. goldnen Loͤwen: Hr. Favre, Partikulier, von 
Im Privat, Logis: 


for, von Goldberg, Oderſtraße No. 14; Hr. Schmidt, Kauf 


Das 8 in der: Sana 


en erg⸗ 


antenkranz: 


u Buchs wieler; He. Graf v. Still⸗ 
ahl, Sutsdef., von Gros⸗ Mohran. 


Hr. Junge, 
Kaufmann, von Reichenbach; Hr. Rücker, ET N 


Hr. Guͤtler, Pa⸗ 


1 


r. Werkmeiſter, Kaufleute, von 


Hr. v. heine. 
Im goldnen Baum: 


mann, von Stettin, Herruſtraße Pro. 5; Hr. v. Bialonsky, | 


Dberförfter, von Zogorze, neue A No Zar 
den 21. Juni 1832. i 


Ebenen : Niedrigſter: 


g erſcheint (mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Feſttage) täglich, im 2 Verlage der Wilhelm Born 
Kora ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baben. 
Profeſſor Dr. a 


